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Scuol La società Creacumün ha transfuormà 
üna plazza da parcar a Scuol in üna «stanza 
publica» sco lö d’inscunter e da discussiun. 
Quist’acziun dess muossar a giuvenils  
l’importanza da plazzas publicas. Pagina 10
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Celerina Am 10. September findet das 75. 
Quer durch Celerina statt. Für das Jubiläum 
gibt es neben dem Rennen für die Kinder  
eine Startmöglichkeit in den Kategorien  
«Family» und «Challenge» . Seite 13
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Schenkung Das Kulturarchiv Oberengadin 
hat kürzlich einen wichtigen Nachlass  
bekommen. Hunderte von Briefen  
geben Einblick in die Geschichte  
der Familie Badrutt-Valär. Seite 16
H
ensterstollen Sampuoir: per Bike zur Arbeit
Was tun, wenn der Arbeitsplatz gut zwei 
Kilometer tief im Berg liegt und aus si-
cherheitstechnischen Gründen keine 
benzinbetriebenen Motoren benützt 
werden dürfen? Richtig, zu Fuss zur Ar-
beit gehen oder, weil weitaus effizienter, 
er Bike und E-Scooter. Vor dieser Situati-
n stehen aktuell die vier Bauarbeiter, 
elche im Fensterstollen Sampuoir der 
ngadiner Kraftwerke AG in der Val Sam-
uoir oberhalb von Ardez überbrückende 
anierungsmassnahmen am Stollenge-
ölbe vornehmen. Dass die Wahl des 
ransportmittels zum Arbeitsplatz aber 
as weitaus kleinste Problem des Sanie-
ungsprojekts ist, hat eine kürzliche Be-
ehung des Fensterstollens zusammen 
it dem EKW-Projektleiter Michael Spe-
henthauser und dem EKW-Bauleiter 
alvatore Mammoliti gezeigt. Es sind Ar-
eiten, welche den Verantwortlichen 
och rund zehn Jahre Zeit geben für ein 
annzumal anstehendes, grosses Retro-

it-Projekt. (jd) Seite 3
EKW-Projektleiter Michael Spechtenhauser auf dem Weg zur Baustellenkontrolle im Fensterstollen Sampuoir oberhalb von Ardez.  Foto: Jon Duschletta
 

Ein Hin und  
er seit 2011
Die Eröffnung des White Light 
Alpine Chic Hotel in Zuoz ist  
auf Mai 2023 verschoben.  
Die Zweitwohnungen im  
ehemaligen Hotel Wolf sind  
jedoch bewohnt. 

NICOLO BASS

Seit der Schlies-
sung des Hotels 
Wolf in Zuoz im 
Jahre 2011 war 
die Zukunft des 
Gebäudes lange 
ungewiss. Im Fe -

bruar diesen Jahres haben die Inves -
toren dann mitgeteilt, dass das White 
Light Alpine Chic Hotel in einem neu-
en Gebäude neben dem ehemaligen 
Hotel Wolf in Zuoz eröffnet werden 
soll. Das alte Hotelgebäude selber wur-
de in Ferienwohnungen umgebaut. Seit 
der Mitteilung in diesem Winter wurde 
aber am neuen Hotel nicht weiter -
gebaut. Insbesondere der innere Kern 
des Gebäudes scheint noch ziemlich 
leer zu sein. Die Eröffnung des Hotels 
wurde durch die neue Betriebsführung 
zwischenzeitlich auf den Monat Mai 
2023 verschoben. Die neuen Zweitwoh -
nun gen im ehemaligen Hotel Wolf wur-
den hingegen verkauft und sind heute 
auch bereits bewohnt. Die Fundaziun 
Medias Rumantschas (FMR) hat im ro-
manischen Teil dieser Ausgabe die Ge-
schichte der vergangenen elf Jahre des 
Areals des ehemaligen Hotel Wolf in  
Zuoz rekapituliert.  Seite 11
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Ingün nu’s voul  

aschar metter sü
 

Elecziuns Scuol Ingün nu voul succe-
der a Daniel Stecher, suprastant cumünal 
da Scuol in uffizi e rapreschantant da la 
fracziun da Tarasp. Scha quai resta uschè 
fin pro las elecziuns dals 25 da settember 
respectivamaing fin pro’l seguond scru-
tin da las elecziuns cumünalas, lura vain 
eletta la persuna cullas plü bleras vuschs 
da tuot las otras fracziuns. Quai prevezza 
la constituziun cumünala. Quai voul eir 
dir cha Tarasp nu fess plü part da l’autori-
tà administrativa e puliziala la plü ota dal 
cumün per la prosma legislatura (2023 
fin 2026). La problematica as cugnuo-
scha eir in oters cumüns fusiunats. A 
Zernez per exaimpel, es la procedura 
d’elecziun fingià gnüda müdada e las 
fracziuns nu ston plü esser rapreschan- 
tadas. La FMR ha discurrü cun Thomas 
Kollegger, manader da l’Uffizi da cumüns 
chantunal. (fmr/cam) Pagina 11
ie Begegnung 
mit der Kunst
Pontresina Seit dem 20. August ist das 
Künstlerpaar Hongsoo Kim und Rahel 
Zoë Buschor für die mehrwöchige Ver-
anstaltung «Perspektivenwechsel» in 
Pontresina zu Besuch. Ihr Ziel ist es, mit 
mehreren Workshops die Trennung 
zwischen Künstler und Kunstbetrachter 
aufzulösen. Ihre Erfahrungen, die sie 
mit ihrem Aufenthalt im Engadin ge-
sammelt haben, wollen sie am 17. Sep-
tember mit der Uraufführung ihres Be-
gegnungsspiels «Lost and Found» 
widerspiegeln. (ta) Seite 16
iggli übernimmt 
bis auf Weiteres
amedan Letzte Woche hatte der Prä-
ident der Verwaltungskommission der 
nfrastrukturunternehmung des Re-
ionalflughafens Samedan (VK Infra 
FS) Christian Meuli bekanntgegeben, 
ass er von seiner Position zurücktreten 
erde. Bis auf Weiteres wird Gian Peter 
iggli, Gemeindepräsident von Same-
an und Vize-Präsident der VK die ad-
inistrative Führung übernehmen. 
Ende September findet ein Workshop 

wischen der Flughafenkonferenz und 
er VK Infra RFS statt, welcher laut ei-
er Medienmitteilung zur Informati-
nsvermittlung und Entscheidungsvor-
ereitung für die Flughafenkonferenz 
ient. Besprochen wird der Ausbau des 
lughafens und ob eine weitere Volks-
bstimmung nötig ist. Neben den zwei 
remien sind andere involvierte Grup-
en eingeladen. (ta) Seite 5
Der Natur eine 
Stimme geben
ontresina Seit 15 Jahren besteht der 
elt-Zukunftsrat, der World Future 

ouncil (WFC), als unabhängige, ge-
einnützige Stiftung mit Sitz in Ham-

urg. Der 50-köpfige, international zu-
ammengesetzte Rat hat nach Abschluss 
es World Ethic Forums in Pontresina 
eine Jahresversammlung abgehalten 
nd dabei die «Pontresina Declaration» 
erabschiedet. Die EP/PL hat im An-
chluss daran den Vorsitzenden des 

FC-Aufsichtsrats Franz-Theo Gottwald 
um Interview getroffen und mit ihm 
nter anderem über die Verrechtlichung 
er Natur gesprochen. Was aktuell in 
euseeland oder mit dem Fluss Loisach 

n Deutschland möglich ist – nämlich 
er Natur eine Stimme zu geben – sollte 

aut Gottwald auch im Engadin mit dem 
nn oder dem Morteratschgletscher 

öglich sein. (jd)  Seiten 6 und 7
Neue Rekruten 
ür den Vatikan
elerina Heute, am 1. September, 
tartet für Diego Muolo und zehn wei-
ere Schweizer der erste Tag der Rekru-
enschule bei der Päpstlichen Schwei-
ergarde. Die Rekruten verpflichten 
ich mindestens 26 Monate lang den 
apst und den Vatikan zu beschützen. 
uolo erklärt, wie er auf die Idee kam, 

er Garde beizutreten und was seine 
otivation ist. Der 20-jährige Celeriner 

reut sich auf die Vereidigung am 6. Mai 
ächsten Jahres. Alle neuen Rekruten 

chwören unter der Fahne des Vatikans, 
ass sie dem Papst, dem Kardinals-
ollegium und den Offizieren der Gar-
e treu dienen. Nach dem Gardedienst 
ünscht sich Muolo, die Polizeischule 

u besuchen. 
Auch wenn er weit weg von zu Hause 

st, plant er regelmässig mit der Familie 
u telefonieren. (ta) Seite 9
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St. Moritz

Baugesuch
In Anwendung von Art. 45
Raumplanungsverordnung für den Kanton
Graubünden (KRVO) wird folgendes Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben:

Bauherrschaft
Hotel Soldanella AG
Via Somplaz 17
7500 St. Moritz

Projektverfasser/in
iten energy saving GmbH
Cho d'Punt 10
7503 Samedan

Bauprojekt
Ersatz Öl-Heizung durch Standardlösung (Luft /
Wasserwärmepumpe) inkl. Dachaufbau

Gesuche für koordinationspflichtige
Zusatzbewilligungen:
- H2: Brandschutzbewilligung

Baustandort
Via Somplaz 17

Parzelle(n) Nr.
265

Nutzungszone(n)
Äussere Dorfzone

Baugespann
Das Baugespann ist gestellt

Auflageort
Rathaus St. Moritz
Bauamt (3. OG)
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

Öffnungszeiten Montag – Freitag:
Vormittags: 08.30 Uhr – 11.30 Uhr
Nachmittags: 14.00 Uhr – 16.00 Uhr
Donnerstagnachmittag: 14.00 Uhr – 18.00 Uhr

Auflagezeit / Einsprachefrist
ab 1. September 2022 bis und mit
21. September 2022 (20 Tage)

Einsprachen sind zu richten an
Gemeindevorstand St. Moritz
Rathaus
Via Maistra 12
7500 St. Moritz

St. Moritz, 31. August 2022

Im Auftrag der Baubehörde
Bauamt St. Moritz

Pontresina

Baugesuch
Hiermit wird das vorliegende Baugesuch
öffentlich bekannt gegeben.

Baugesuch Nr.
2022-0021

Parz. Nr.
1602

Zone
übriges Gemeindegebiet

AZ
0

Objekt
Swissgrid Mast 1390x063

Bauvorhaben
Umbau bestehende Mobilfunkanlage GR456-1

Bauherr
Sunrise UPC GmbH - Mobile Infrastructure
Thurgauerstrasse 101B
8152 Glattpark (Opfikon)

Grundeigentümer
Comune di Bregaglia
Via ai Crott 17
7606 Promontogno

Projektverfasser
TM Concept AG
Delfterstrasse 12
5000 Aarau

Auflagefrist
01.09.2022 bis 21.09.2022

Einsprachen
Die Baugesuchsunterlagen liegen während der
Einsprachefrist zur Einsichtnahme auf der
Gemeindekanzlei auf.
Einsprachen gegen das Bauvorhaben können
während der Auflagefrist beim
Gemeindevorstand Pontresina eingereicht
werden.

Pontresina, 1. September 2022

Baubehörde Gemeinde Pontresina

Pontresina

Strassensperrung Via Maistra in
mehreren Bauetappen
Vom Mittwoch, 7. September bis Freitag, 9.
September 2022 werden entlang der Via
Maistra ab Einfahrt Via Chinun bis nach Einfahrt
Via da la Botta (Seite Schlosshotel)
Belagsarbeiten ausgeführt. Hierzu wird es
notwendig sein, diesen Strassenabschnitt für
den Durchgangsverkehr zu sperren. Die Arbeiten
erfolgen in folgenden Etappen:
- Mittwoch, 7. September 2022, von 7.30 Uhr
bis 18.00 Uhr, Fräsarbeiten von Einfahrt Via
Chinun bis Einfahrt Via da la Botta. Die
Durchfahrt für Personenwagen ist in
beschränktem Rahmen möglich. Der Busbetrieb
ist gewährleistet.
- Donnerstag, 8. September 2022, von 9.00
Uhr bis 17.00 Uhr, Einbau Deckbelag von
Einfahrt Via Chinun bis Sportpavillon. Die
Durchfahrt bleibt gesperrt. Via Chinun gesperrt
von 9.00 bis 11.30 Uhr, danach ist Zu-und
Wegfahrt Richtung Godin möglich. Gleichzeitig
Planiearbeiten von Garage Boner bis nach
Einfahrt Via da la Botta (Seite Schlosshotel).
- Freitag, 9. September 2022, von 8.00 Uhr bis
18:00 Uhr. Einbau Tragschicht von Garage
Boner bis vor Bushaltestelle Schlosshotel. Die
Durchfahrt bleibt gesperrt. Die Einmündungen
Via Mengiots und Via da la Botta bleiben
zeitweise ebenfalls gesperrt.
Der Durchgang für Fussgänger und Radfahrer ist
auf dem bestehenden Trottoir oder über die Via
da la Botta gewährleistet. Die Zu- und Wegfahrt
für Anwohner ist während der angegebenen
Zeiten nur beschränkt möglich - bitte beachten
Sie die Signalisationen und Instruktionen der
Ordnungskräfte.
Am Donnerstag, 8. September und Freitag, 9.
September 2022 werden die Bushaltestellen
Godin, Sportpavillon, Schlossgarage und Punt
Ota Sur per Ruftaxi bedient. Dieses muss von
den Fahrgästen mindestens 30 Minuten vor
Abfahrt bestellt werden und fährt bis zur Post
oder Punt Muragl. Weitere Infos zum Busverkehr
finden Sie unter
www.engadinbus.ch/betriebsmeldungen.
Bei schlechter Witterung finden lediglich die
Fräsarbeiten vom Mittwoch, 7. September
2022 statt. Die Belagsarbeiten würden auf
Donnerstag bis Freitag der folgenden Woche
(15. bis 16. September 2022) verschoben.
Wir danken für Ihr Verständnis und werden uns
bemühen, die Unannehmlichkeiten möglichst
gering zu halten.

Bauamt Pontresina

Pontresina, 1. September 2022
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ie Gewinner der EP-Verlosung

 
In eigener Sache Das «Festival Opera 

Engiadina» begeistert diesen Herbst 
wieder mit Werken der ganz grossen 
Opernstars wie Giuseppe Verdi, Richard 
Wagner, George Gershwin, Jacques Of-
fenbach, Gioacchino Rossini aber auch 
Gion Antoni Derungs oder Otto Nico-
lai. Die vereinigten Chöre «Opera En-
giadina» und «Cantalopera», zusam -
men mit der Kammerphilharmonie 
Graubünden, unter der Leitung von 
«
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Claudio Danuser treten am Freitag, 
16. September in der Flaniermeile Pon-
tresina auf und am 17. September in der 
Fundaziun Nairs in Scuol. Für diesen An-
lass hat die «Engadiner Post/Posta Ladi-
na» 3x2 Tickets verlost. Die glücklichen 
Gewinner sind: Vreny Steinmann aus 
St. Moritz, Ralf Fahney aus Pontresina 
und Georg Caviezel aus Martina. Wir 
wünschen allen einen schönen Konzert-
abend und viel Freude.  (ep)
unnel ab sofort geschlossen

Verkehr Ab heute, 1. September, ist 
der Tunnel Munt La Schera, welcher 
das Engadin mit dem Livignio ver-
bindet, aufgrund von Sanierungsar -
beiten bis einschliesslich 24. Novem-
ber für den Verkehr gesperrt, wie die 
Betreiberin Engadiner Kraftwerke AG 
mitteilt.  (pd)
Veranstaltungen
Lebensübergänge gestalten»

Graubünden Übergänge in neue Le-
bensabschnitte können verunsichern 
und herausfordernd sein. Sie sind je-
doch auch eine Chance. Gemeinsam 
mit 37 Organisationen beleuchtet das 
Gesundheitsamt an insgesamt 26 Ver-
anstaltungen vom 1. bis 19. September 
die Lebensübergänge aus unterschiedli-
chen Perspektiven.Übergänge in neue 
Lebensabschnitte betreffen alle Men-
schen. Ob Erwachsenwerden, die Ge-
burt eines Kindes oder der Weg in die 
Pension – mehrmals stellt man sich auf 
neue Situationen, einen neuen Alltag 
ein. Die Veranstaltungsreihe «Lebens-
übergänge gestalten» widmet sich die-
ser Thematik. Das Angebot erstreckt 
sich auf den ganzen Kanton und reicht 
von Filmen und Theaterstücken, zu 
Workshops bis hin zu Podiumsdis-
kussionen. Nebst Fachpersonen sind 
Betroffene und Angehörige vor Ort. 
Sie alle zeigen mit ihrer eigenen Sicht-
weise Strategien auf, die Lebensüber-
gänge chancenreich zu gestalten. Die 
Veranstaltungen bieten die Möglich-
keit zuzuhören, Anregungen zu erhal-
ten, sich auszutauschen und Unter-
stützungsangebote kennenzulernen.

Bereits zum fünften Mal findet im 
Kanton Graubünden eine Veranstal -
tungsreihe zur Stärkung der psychischen 
Gesundheit statt.  (pd)
Das gesamte Programm ist anrufbar 
unter www.bischfit.ch/2022 
ogende Blüten

Samedan Noch bis zum 10. September 
zeigt das Kunst-Café Samedan aus-
gewählte Werke aus der Werkschau von 
Hans Schmid aus Lavin. Unter dem Ti-
tel «drunken flowers» zeigt dieser wo-
gende Blumen, flimmernde Wiesen 
oder den Rausch der Blüten. Farbig und 
verspielt bittet Schmid zum Tanz gegen 
eine aus den Fugen geratende Welt. Sei-
ne in diesem Sommer entstandenen 
Werke in Gouache auf Papier – traditio-
nellerweise mit giA signiert – sind 
buchstäblich von Hand entstanden, 
ohne Pinsel dafür getupft und ver-
wischt. Und wie gewohnt, bilden auch 
hier die Werke – sie heissen aktuell «ho-
ney morning», «wave me tender» oder 
«slow fever» – mit den selbst gefertigten 
Rahmen eine individuelle, bildbezo -
gene Einheit. Die Ausstellung ist jeweils 
dienstags bis sonntags von 9.00 Uhr bis 
19.00 Uhr geöffnet.  (jd)
enussabend mit Esther Kern

Pontresina Am 9. September findet im 
Hotel Saratz ein Abend mit Gemüse-
Scout Esther Kern statt. Sie stellt dabei 
ihr Projekt Leaf to Root vor, für das sie 
mehrfach international ausgezeichnet 
wurde. Dazu hat sie einige frisch ent-
deckte, pflanzenbasierte Bündner Spe-
zialitäten im Gepäck. Bei einem Apéro 
im StraussP-avillon im Saratz verrät sie 
Tipps und Tricks aus ihrem breiten Wis-
sensschatz, was die Verarbeitung von 
Gemüse anbelangt. Saratz Küchenche-
fin Kari Walker kocht im Restaurant 
Giodi Vegetarian and Co. ein dazu pas-
sendes Dreigang-Menu, das an dem 
Abend serviert und im Giodi den gan-
zen September auf der Karte sein wird. 
Der Anlass findet im Rahmen des Vival 
Festivals statt. Die Teilnehmeranzahl ist 
limitiert.  (Einges.)
Anmeldung und Ticketverkauf per Mail 
an front@saratz.ch, über die Webseite 
www.saratz.ch oder telefonisch unter 
+41 81 839 40 00.
Festival wird abgesagt

t. Moritz VIVAL, das erste Festival für 
esundheit und Genuss, findet 2022 
icht statt, wie der Veranstalter mitteilt. 
inen Monat nach Buchungseröffnung 
nd eine knappe Woche vor Festival-
eginn hätte sich gezeigt, dass die Nach-

rage nach den Festivalangeboten zu ge-
ing ist. «Rund 50 Angebotspartner 
aben sich sehr für das Festival engagiert 
nd sich mit uns auf die Premiere ge-

reut», sagt Richard Dillier, Präsident des 
ereins. «Eine Woche vor dem Beginn 
ussten wir feststellen, dass die Bu-

hungslage den Aufwand unserer Part-
er für das Festival nicht rechtfertigt. 
eshalb haben wir uns kurzfristig für ei-
e Absage entscheiden müssen.» Viele 
er Angebote von Leistungspartnern im 
ereich Gesundheit und Genuss bleiben 
estehen und können auch weiterhin 
ebucht werden, heisst es in einer Me-
ienmitteilung. Die Anlässe, welche 
und um das Festival organisiert wurden, 
inden nicht statt. Davon betroffene Bu-
hungen können storniert werden und 
eleistete Zahlungen werden zurück-
rstattet. 

Die zugesagten Unterstützungen der 
emeinde St. Moritz und der Sponsoren, 

owie die Beiträge der Festivalpartner 
erden nicht in Anspruch genommen. 
ie aufgelaufenen, externen Kosten wer-
en von den Initianten aus eigenen Mit-

eln getragen.  (pd)
erbstfest mit kulinarischem Genuss

Sils Das Silser Herbstfest findet am 
Sonntag 4. September statt. Im Zen-
trum der 25. Austragung steht wieder-
um die Kulinarik, kombiniert mit 
einem kinderfreundlichen Rahmen-
programm, welches durch das erste Sil-
ser Kids Bike Race ergänzt wird. Das Sil-
ser Herbstfest beginnt um 11.00 Uhr 
mit einem ökumenischen Gottesdienst 
auf dem Konzertplatz beim Dorfplatz 
Sils Maria. Ab 12.00 Uhr werden beim 
Sportzentrum Muot Marias einige Sil-
ser Gastronomiebetriebe und ein 
Marktstand mit hausgemachten Spe-
zialitäten von der Gastregion Bregaglia 
für Verpflegung sorgen. Das Silser Kids 
Bike Race findet von 14.00 bis 15.30 
Uhr statt. Die Strecke beträgt etwa 900 
Meter und geht rund um das Sportzen-
trum Muot Marias. Zudem stehen eine 
Hüpfburg und eine Bastelecke zur Ver-
fügung. Um 16.00 Uhr findet das Silser 
Sonntagskonzert auf dem Konzertplatz 
beim Dorfplatz Sils Maria statt. 

Das Herbstfest findet nur bei tro-
ckenem Wetter statt (Absage bis 9.00 
Uhr morgens), der Gottesdienst wird 
bei schlechtem Wetter vom Konzert-
platz beim Dorfplatz Sils Maria in die 
Offene Kirche Sils verlegt.   (pd)

Eintritt frei, Anmeldungen an Tel. 081 838 50 90 

oder tourismus@sils.ch
Lesung mit Romana Ganzoni

amedan Im Garten der Chesa Planta 
amedan liest Romana Ganzoni am 
onntag, 4. September um 15.00 Uhr 
nter den Lärchen und zwischen dem 
feu aus ihren zahlreichen Werken. 
en Fokus legt sie auf romanische Tex-

e, ergänzt sie mit deutschen Erzäh-
ungen und liest zudem aus der italieni-
chen Übersetzung. Der Musiker 
atthieu Gutbub begleitet den Anlass 

uf seinem Cello. Bei schlechtem Wet-
er findet der Anlass in der Chesa Planta 
amedan statt.  (Einges.)
nformationen und Anmeldung unter 
nfo@chesaplanta.ch, 081 852 12 72
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Aktuell werden im Fensterstollen 
Val Sampuoir der Engadiner 
Kraftwerke AG überbrückende 
Sanierungsmassnahmen  
durchgeführt. Was nach routine-
mässiger Unterhaltsarbeit tönt, 
entpuppt sich bei näherem  
Hinsehen als komplexes und 
kompliziertes Bauvorhaben.  
Dabei ist das nur der Anfang von 
etwas viel Grösserem.

JON DUSCHLETTA

Es ist feucht und kühl im nur spärlich 
beleuchteten, tunnelähnlichen Fenster-
stollen. Eine meterdicke Druckleitung 
verläuft durch diesen, lässt daneben kei-
ne zwei Meter Durchgang frei. Über dem 
Stahlrohr ist eine zweite, kleinere Lei-
tung verlegt, eine Lüftungsleitung. Am 
Boden rinnt Bergwasser durch eine Be-
tonrinne, eine Rigole, ins Freie. 

Eineinhalb Kilometer weiter hinten 
versperren zuerst ein Spezialbagger und 
später ein brusthohes Baugerüst den 
Weg. Auf diesem steht ein Bauarbeiter, 
lehnt sich über die beiden Leitungen, 
klopft mit einem Mauerhammer an das 
Tunnelgewölbe, wechselt dann das 
Werkzeug und kratzt mit einer Schaufel 
alten, losen Spritzbeton vom Gewölbe. 
Ein zweiter Arbeiter steht neben dem 
Gerüst und leuchtet mit seiner Stirn-
lampe die Arbeitsstelle aus.

Zugangsstollen zum Druckstollen
Der insgesamt 3,6 Kilometer lange Fens-
terstollen hoch oben in der Val Sampuo-
ir auf Gebiet der Fraktion Ardez heisst 
zwar so, hat aber keine Fenster, hat zwar 
einen Eingang, aber keinen Ausgang. 
Und es ist der mit Abstand längste von 
insgesamt drei Zugangsstollen zum über 
20 Kilometer langen, systemrelevanten 
Druckstollen der Engadiner Kraftwerke. 
Dieser über fünf Meter hohe, ovale 
Druckstollen transportiert, ausgehend 
vom Ausgleichsbecken Ova Spin am 
Ofenpass, bis 72 Kubikmeter Wasser pro 
Sekunde in die Kraftwerkzentrale Pra-
della unterhalb von Scuol.

Gebaut wurden die drei Fensterstol -
len Val Sampuoir, Laschadura und 
Clemgia Sass Taglià ab 1962 als Zu-
gangs-, Material- und Arbeitsstollen für 
den Ausbruch des eigentlichen Druck-
stollens. Im Bereich der Fensterstollen 
Clemgia und Sampuoir wird zudem das 
Wasser der beiden gleichnamigen Fas-
sungen in den Druckstollen eingeleitet.

Und genau hier, an der Wasserfassung 
Val Sampuoir auf 1646 Metern Höhe ste-
hen die beiden EKW-Mitarbeiter Michael 
Spechtenhauser und Salvatore Mammo-
liti. Während der Bauleiter Mammoliti 
Umgebung, Tirolerrechen und die Was-
serfassung vom Alpweg aus begutachtet, 
sagt Projektleiter Spechtenhauser: «Diese 
Wasserfassung ist kleiner als jene der 
Clemgia, fasst maximal eineinhalb Ku-
bikmeter die Sekunde und nährt sich aus 
dem über 17 Quadratkilometer grossen 
Einzugsgebiet der Val Sampuoir.» Zum 
Vergleich: Die weiter unten gelegene 
Wasserfassung Clemgia bezieht ihr Was-
ser aus dem fast 90 km2 grossen Einzugs-
gebiet der Val S-charl und kann bis zu 
acht m3 Wasser pro Sekunde fassen. 

Von der Wasserfassung Val Sampuoir 
aus fliesst das Nutzwasser durch einen 
unterirdischen Sandfang in einen 90 
Meter hohen Fallschacht und von dort 
durch die Druckleitung des Fensterstol-
lens direkt in den grossen Druckstol -
len. Auch das eine meisterhafte In-
genieurs- und Bauleistung. Der 
Fensterstollen macht nämlich zwei 
Kurven und führt mit minimaler Stei-
gung durch verschiedene geologische 
Störzonen mit Kalk-Tonschiefer-Gestein 
weit in den Berg hinein. «Stellenweise ist 
der Fensterstollen bis 2000 Meter vom 
erg überdeckt», sagt Spechtenhauser we-
ig später im Fensterstollen selbst. Die 

eichte Steigung des Stollens garantiert, 
ass das anfallende Bergwasser aus dem 
tollen ins Freie und dort in den Sampuo-
rbach abfliessen kann, ist aber so gering, 
ass das gefasste Wasser, welches im Fall-
chacht Druck aufbaut, die Höhendiffe-
enz bis zum Ende des Stollens über-
inden und dort durch die Drosselklappe 

n den Druckstollen verfrachtet werden 
ann.

0 Jahre haben Spuren hinterlassen
er Fensterstollen sei grundsätzlich in ei-
em sehr guten Zustand, sagt Michael 
pechtenhauser, «trotzdem haben die 
0 Betriebsjahre an der Bausubstanz ge-
agt». Eisenteile haben Rost angesetzt 
nd die Spritzbetonschicht wurde an ver-
chiedenen Stellen brüchig und ist abge-
latzt. Solche Stellen werden nun wäh-

end einer zweimonatigen Bauzeit von 
er Arge Lazzarini-Gasser  Felstechnik 
bergangsmässig saniert. Vorgängig 
urden von einer Spezialfirma noch 

sbesthaltige Halbschalen aus dem Stol-
en entfernt und fachgerecht entsorgt. 

Die Kosten für diese Sanierungs-
assnahmen belaufen sich laut Spech-
enhauser auf rund 450 000 Franken. 
200 000 Franken fielen alleine für die 
austelleneinrichtung an.» Und tat-
ächlich sind die Arbeiten komplexer als 
uf den ersten Blick erkennbar: Es fehlt 
ier im Normalfall alles, Licht, Strom, 
ommunikationsleitungen und auch 
er natürliche Durchzug eines Tunnels. 
ie bestehende Stollenlüftung reicht al-

eine nicht aus, um im Stollen arbeiten 
u können. Stehen die periodisch an-
allenden Inspektionsgänge durch den 
tollen und zur Drosselklappe an, muss 
ie Lüftung zuerst drei Tage lang in Be-

rieb sein, bevor überhaupt jemand den 
tollen gefahrlos betreten kann. 

eitung führt jetzt Luft statt Wasser
ie Lösung des Problems kam vom 
auunternehmer selbst, sagt Spechten-
auser. «Die Wasserfassung Val Sam-
uoir wurde für die Dauer der Bau-
rbeiten ausgeleitet, der Druckstollen 
ntleert und wird jetzt als Zuleitung für 
rischluft verwendet.» Heisst, oben bei 
er Wasserfassung treibt ein Generator 
inen Ventilator an, dieser bläst Frisch-
uft durch die Druckleitung bis zu de-
en Ende wo ein temporärer Luftauslass 
ingerichtet wurde damit die zugeführ-
e Luft durch den Fensterstollen zum 
ingang zurückströmen kann. 

Doch auch so können aus Sicherheits-
ründen maximal vier Arbeiter gleichzei-
ig im Stollen arbeiten. Benzinbetriebene 

otoren sind verboten und ein Gas-
arngerät Pflicht. Im hinteren Teil des 

tollens wurde zudem ein speziell an die 
ngen räumlichen Gegebenheiten ange-
asster Rettungscontainer montiert, für 
en Fall, sollte im Stollen etwas passie-

en. Und um den langen Arbeitsweg bis 
n die schadhaften Stellen innert nützli-
her Frist zu bewältigen, stehen Bikes 
nd ein E-Trottinett zur Verfügung. 
«Wir haben dieses scheinbar kleine 

anierungsprojekt schon 2020 auf-
egleist. Es brauchte eine zweimalige 
ubmission, Abklärungen mit der Un-
allversicherung Suva, eine spezielle Ge-
ehmigung für Untertagebauarbeiten, 
ann die Asbestsanierung und die gan-
e Baustelleninstallation.»

orarbeiten für den grossen Retrofit
ährend die eine Zweiergruppe im 

ensterstollen mühsam Spritzbeton-
eile vom Gewölbe löst, sorgen die bei-
en anderen Bauarbeiter dafür, dass die 
m Boden liegenden Schutthaufen mit-
tels Spezialbagger aufgeladen, durch 
den engen Stollen ins Freie und dort in 
bereitstehende Mulden geladen wer-
den. Aber diese Arbeiten sind lediglich 
überbrückende Massnahmen. «In rund 
zehn Jahren steht der grosse Retrofit an, 
die Modernisierung des ganzen Stollen-
systems zwischen Ova Spin und Pradel-
la, inklusive der drei Fensterstollen», 
sagt Spechtenhauser. Wie schon zu de-
ren Erstellung werden die Fenster-
stollen auch beim anstehenden Retrofit 
als wichtige Zubringerstollen für Mate-
rial und Arbeiter dienen. «Auch dieses 
Grossprojekt sind wir heute schon am 
aufgleisen», fügt der Projektleiter, zu-
rück an der frischen Luft der Val Sam-
puoir, an. «Und auch der Retrofit der 
baulichen Anlagen an den Zentralen 
Pradella und Ova Spin steht dann-
zumal auf dem Programm.» Für die vier 
Bauarbeiter heisst es jetzt aber erst mal 
frühzeitig Feierabend machen und ab in 
ein verlängertes Wochenende. Der eine, 
Peter Waltl, stammt aus der fernen Süd-
steiermark. Er zieht sich nach einer stren-
gen Schicht unter Tag um, tauscht den 
elektrisch betriebenen Minibagger mit 
seinem privaten Auto und macht sich auf 
die achtstündige Heimfahrt.
ben: Die punktuelle Sanierung des EKW-Fensterstollens in der Val Sampuoir bedingt viel mühsame Handarbeit. Mitte: Salvatore Mammoliti beim Eingang und bei 
en Arbeitern im Stollen. Unten: Michael Spechtenhauser bei einer geologischen Störzone. Rechts die Wasserfassung in der Val Sampuoir.  Fotos: Jon Duschletta



CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 6. – Mittwoch 12.1.

Do-So  15.30  D  ab 12/10J 
Spider-Man: No way home
Do/Sa 18  Fr/So  20.30 D ab 12/10J Prem
Klammer
Do/Sa 20.30  Fr/So  18 D ab 12/10J Prem
The 355
Mo  17.30 D Di 20.30 E/df   ab 12/10J
House of Gucci
Mo 20.30  D  ab 14/12J
Bond: No time to die
Di 17.30  Sa 10.30  E/df   ab 14/12J
The last Bus
Mi 15.30      D  ab 12/10J 
Der Wolf und der Löwe
Mi 17.30 E/df   ab 12/10J 
West Side Story
Mi  20.30 D ab 14/12J
Matrix 4
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 27.1. – Mittwoch 2.2.

Do/Sa 18  Fr/So 20.30  D ab 12/10J 
Licorice Pizza
Do/Sa 20.30 E/df ab 12/10J
Spencer
Fr-So  16 Di  14.30  D  ab 6/4J 
Sing 2
Fr/So/Mo 18 Mi  20.30  Sp/df ab 14/12J
Madres paralelas
Mo 13.30  Mi 15.30  D ab 6/4J
Der Wolf und der Löwe
Mo   15.30  Di  20.30  D   ab 12/10J
Spider-Man
Mo  20.30 Mi 17.30  D   ab 12/10J  
House of Gucci
Di   16.30  E/df   ab 12/10J  
The last Bus
Di   18  D   ab 12/10J  Premiere
Wunderschön
Mi 14 D ab 6/4J Premiere
Around the world in 80 days
--------------------------------------------------

Tel. 081 842 88 42, ab 20h
www.rexpontresina.ch

 

CINEMA REX 
Pontresina 

 

Donnerstag, 1. - Mittwoch, 7.9. 
 

 
 

Do-So/Di  20.30  Dial/d  ab 12/10J  Prem. 

Drii Winter 
 

Fr-So  18 Mi  20.30  D ab 12/10J   

Der Gesang der Flusskrebse 
 

Mo  20.30    D  ab 16/14J 

Beast 
 

-------------------------------------------------- 
Tel. 081 842 88 42, ab 20h 

www.rexpontresina.ch 
 

Ich empfehle mich für:
Sanitärarbeiten, Maurer- und 
Abbrucharbeiten, verlegen von 
Keramikplatten und Parkett,  
Renovations- und Malerarbeiten.
Tel. 078 910 36 33
gsimmobil@gmail.com

Jeder neue Weg beginnt mit einem 
ersten Schritt. Am Let’s Trail-Event in 
La Punt machen wir dich startklar für 
den Trail und lehren dir die Grundlagen 
deines neuen Lieblingssports.

Du willst Trailrunner werden? 
Nichts leichter als das – starte einfach!

LET’S TRAIL LA PUNT
JETZT ANMELDEN
LETSTRAIL.CH

STARTE 
EINFACH.

Unter dem Dach der Academia Engiadina AG in Samedan 
befinden sich die Mittelschule (mit einem Gymnasium, einer 
Sport- und Fachmittelschule sowie einem Bildungs- und Be-
rufsvorbereitungsjahr), die Höhere Fachschule für Tourismus 
Graubünden sowie ein umfassendes Angebot im Bereich 
Weiterbildung. Wir suchen ab Oktober 2022 oder nach Ver-
einbarung eine/n

• Mitarbeiter/in Schulsekretariat  
Mittelschule (50-80%)

Anforderungen

– Kaufmännische Grundausbildung sowie gute Office-Kenntnisse

– Hohes Mass an Dienstleistungsorientierung

– Freude am Umgang mit Lernenden, Lehrpersonen &  
Dozierenden

– Vernetztes Denken und Flexibilität

– Stilsicheres Deutsch in Wort & Schrift, gute Kenntnisse in  
Italienisch & Rätoromanisch von Vorteil

Ihr Aufgabengebiet

– Administrative Unterstützung der Sekretariatsleitung

– Wahrnehmung von Aufgaben in der Schulorganisation

– Schnittstelle für schulische und ausserschulische Belange

– Mithilfe bei der Organisation von Schulevents

Sie sind zuverlässig, denken und handeln dienstleistungsorien-
tiert und behalten auch in turbulenten Zeiten den Überblick. Sie 
sind teamfähig und haben Freude an der Kommunikation mit 
Menschen.

Ihre vollständige Bewerbung senden Sie bitte bis Freitag, 
16.09.2022 an Claudia Pohlschmidt. 
claudia.pohlschmidt@campusae.ch | T +41 81 851 06 17

Academia Engiadina 
Quadratscha 18 | 7503 Samedan
T +41 81 851 06 00 
www.academia-engiadina.ch

MA_Sek.MIS_Aug22.indd   1MA_Sek.MIS_Aug22.indd   1 29.08.2022   11:51:0329.08.2022   11:51:03

Cercasi da subito o su accordo
Appartamento di 3½ - 4½ locali 

Cani ammessi
Località preferite: Zuoz, Pontresina,  

Samedan o St. Moritz
Offerta a: Tel. 078 243 96 69

Nachtarbeiten 

RhB-Strecke Celerina Staz – Ospizio Bernina 
Nächte vom 8./9. September 2022 – 15./16. September 
2022

Gleisunterhaltsarbeiten:
Gramp-, Planier- und Schotterarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu hal-
ten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine 
witterungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen 
im Bauablauf verschieben können.
Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB finden Sie unter
www.rhb.ch/bauarbeiten

Besten Dank für Ihr Verständnis.

 Rhätische Bahn 
 Infrastruktur 
 Planung und Disposition

Nachtarbeiten 

RhB-Bahnhof Pontresina
Nächte vom 5./6. September 2022 – 22./23. September 
2022
Ohne Freitag/Samstag, Samstag/Sonntag, Sonntag/Montag

Bahnhofsumbauten:
Fahrleitungsarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu hal-
ten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine 
witterungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen 
im Bauablauf verschieben können.
Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB finden Sie unter
www.rhb.ch/bauarbeiten.

Besten Dank für Ihr Verständnis.

 Rhätische Bahn 
 Infrastruktur
 Energie/Fahrleitung

Nachtarbeiten 

RhB-Strecke La Punt-Chamues-ch – Zuoz
Sanierung Bahnübergang «Via Somvih» Madulain
Nächte vom 5./6. September 2022 – 7./8. September 2022

Nacht von 7. – 8. September 2022 Bahnübergang «Via 
Somvih» Madulain gesperrt von ca. 20.00 – 12.00 Uhr für 
Fahrzeuge.
Für Fussgänger und Velofahrer ist das Benutzen des Bahnüber-
ganges mit Behinderungen möglich.

Gleisunterhaltsarbeiten: 
Gramp-, Planier- und Schotterarbeiten

Damit der Zugsverkehr am Tag nicht behindert wird, müssen die 
dringend nötigen Arbeiten in der Nacht ausgeführt werden.
Wir bemühen uns, die Lärmemissionen möglichst gering zu hal-
ten.

Bitte beachten Sie, dass sich die angegebenen Termine 
witterungsbedingt oder infolge kurzfristiger Änderungen 
im Bauablauf verschieben können.
Eine Übersicht über die Bauarbeiten der RhB finden Sie unter
www.rhb.ch/bauarbeiten

Besten Dank für Ihr Verständnis.
 Rhätische Bahn 
 Infrastruktur
 Planung und Disposition

CarWash St. Moritz  
Neue Doppelportal-Autowaschanlage  

Was ist alles neu 

- Durchfahrtbreite 2.55 m (im Spiegelbereich) ist um 15 cm breiter als heute 
- Durchfahrtshöhe 2.30 m, 12 cm höher 
- noch bessere Hochdruckvorwäsche 
- Rad- und Schwellenhochdruck mit jeweils 2 Hochdruckdüsen 
- neuestes lackschonendes Bürstenmaterial 
- verbesserte Trocknung, konturenfolgend, OPTIAIR 
- bewährte Christ Gelenkbürsten 

Wir haben all den Schnick- Schnack wie Lichtshow, Schaumvorhang etc. weggelassen. 
Dafür mehr in die Hochdruckvorwäsche und die besten Bürsten investiert. Bei uns 
geht es um Ihr Auto und nicht um die Show.  

 
 
 
 

       Spezialpreise den  
       ganzen September 
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Qualität, Stil und Freundlichkeit auf höchstem Niveau - Das traditionsreiche Suvretta 
House als ein Aushängeschild der Spitzengastronomie und «Das Schweizer Hotel des 

Jahres 2020/21» des Karl Wild Hotelrating sucht Sie.
Leben Sie Ihre berufliche Passion in der einmaligen Atmosphäre eines Grand Hotels 

und bringen Ihr berufliches Know-how in einem internationalen Umfeld mit ein. 

In Saisonanstellung ab der Wintersaison - Dezember 2022

 — SPA REZEPTIONISTIN
 — TELEFONISTIN zu 60%

Alle Stellenbeschriebe hier im QR Code

Sie möchten den nächsten Schritt gehen? Senden Sie uns jetzt Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Referenzen und Foto.

Herr Michael Merker, HR Manager 
Suvretta House, 7500 St. Moritz 

T +41 (0)81 836 36 36 · hr@suvrettahouse.ch · suvrettahouse.ch 

Arbeit im Hotel Suvretta House, St. Moritz

5 Sterne für Ihre Karriere

W W W.SUVRE T TA HOUSE.CH

«SUVRETTA-STUBE»

Gepflegt, aber gemütlich speisen, in 
ungezwungener Atmosphäre geniessen: 
In der Suvretta-Stube erwarten Sie 
beliebte Suvretta-Klassiker, Schweizer 
Spezialitäten und authentische Bündner 
Gerichte, die auf neue, leichte Art 
interpretiert werden.

Täglich geöffnet von 12.00 bis 15.00 Uhr 
und ab 19.00 Uhr

Für Reservationen: +41 (0)81 836 36 36
oder info@suvrettahouse.ch
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Qualität, Stil und Freundlichkeit auf höchstem Niveau - Das traditionsreiche Suvretta House als ein 
Aushängeschild der Spitzengastronomie und «Das Schweizer Hotel des Jahres 2020/21» des Karl 

Wild Hotelrating sucht Sie.

Leben Sie Ihre berufliche Passion in der einmaligen Atmosphäre eines Grand Hotels und bringen Ihr 
berufliches Know How in einem internationalen Umfeld mit ein.

Wir suchen in Jahresanstellung

F&B MANAGER/IN ab Dezember 2021

F&B ASSISTANT/IN ab November 2021

EINKÄUFER/IN BEVERAGE ab Mitte November 2021

SACHBEARBEITER/IN BUCHHALTUNG ab November 2021 
In Saisonanstellung für die Wintersaison ab Dezember 2021 

HAUSDAMENASSISTENT/IN 

MASSEUR/IN in Stundenlohn

KOSMETIKER/IN

FLORIST/IN
Alle Stellenbeschriebe hier im QR Code

Sie möchten den nächsten Schritt gehen? Senden Sie uns jetzt Ihre vollständigen 
Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf, Referenzen und Foto.

Herr Michael Merker, HR Manager
Suvretta House, 7500 St. Moritz 

hr@suvrettahouse.ch
Tel +41 (0)81 836 36 36 

suvrettahouse.ch 

Zukunftsorientierte St. Moritzerinnen und St. Moritzer wählen

PRISCA ANAND
CHRISTIAN SCHLATTER

Gegenseitiger Respekt sind die Basis für die politische Arbeit

Diabetes – was nun ?
20 Beratungsstellen in Ihrer Region

www.diabetesschweiz.ch / PC 80-9730-7

diabetesschweiz
Information. Beratung. Prävention.diabetesschweiz
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Machen Sie Träume wahr!

Die Stiftung Kinderhilfe 
Sternschnuppe erfüllt 
Herzenswünsche von 
Kindern mit einer Krankheit, 
Behinderung oder 
schweren Verletzung.

Herzlichen 
Dank für 
Ihre Spende!

CH47 0900 0000 8002 0400 1
www.sternschnuppe.ch

Da für alle.
Jetzt Gönner werden: rega.ch/goenner
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Der Samedner Gemeindepräsident 
Gian Peter Niggli übernimmt die 
administrative Führung der VK  
Infra Regionalflughafen Samedan. 
Dies nachdem vor Wochenfrist  
erfolgten Rücktritt des bisherigen 
Präsidenten Christian Meuli. 

RETO STIFEL

Am vergangenen Freitag hat der Prä-
sident der Verwaltungskommission der 
Infrastrukturunternehmung des Regio -
naflughafens Samedan (VK Infra RFS), 
Christian Meuli, bekannt gegeben, dass 
er sein Mandat auf Ende August abgibt. 
Dies nachdem er von Kritikern, nament-
lich dem Forum Engadin, an einer Me-
dienorientierung persönlich ange grif -
fen worden war (die EP/PL hat darüber 
berichtet). In einer Medienmitteilung 
vom Mittwoch verurteilt die Infra RFS 
die persönlichen Angriffe auf einzelne 
Exponenten der Kommission. «Die VK 
Infra RFS stand zu jedem Zeitpunkt hin-
ter ihrem Präsidenten und stellt klar, 
dass es keine internen Differenzen gab.» 
Die Mitglieder der Kommission würden 
den Entscheid von Meuli sehr bedauern 
könnten seine Beweggründe aber nach-
vollziehen und bedankten sich für seine 
prägenden Leistungen für den RFS.

 Interessenskonflikten vorbeugen
Der bisherige Vize-Präsident Gian Pe-
ter Niggli übernimmt gemäss der Me-
dienmitteilung bis auf Weiteres die 
administrative Führung des Gremi-
ums. 

Auf Anfrage sagt Gian Peter Niggli, 
dass es mit diesem Schritt primär da-
rum gehe, die Handlungsfähigkeit der 
VK Infra RFS sicherzustellen. Ende Ok-
tober wird die Flughafenkonferenz, also 
die politische Ebene des ganzen Kon-
n
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trukts, ein neues Mitglied in die VK In-
ra RFS, die strategische Ebene, wählen. 

iggli ist seit gut einem Jahr in seiner 
unktion als Gemeindepräsident von 
amedan in dieser Kommission. Dass er 
un auch das Präsidium übernimmt, 

ieht er nicht. «Als Präsident der Stand-
rtgemeinde des Flughafens könnte es 
u gewissen Interessenskonflikten 
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ommen, beispielsweise dann, wenn 
s um Erschlies sungsfragen geht», 
agt Niggli. 

lughafenkonferenz stellt Weichen
ie in dieser Zeitung bereits berichtet, 

ird Ende September auf Initiative der 
lughafenkonferenz ein Workshop 
tattfinden. Dieser dient der Informa-
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ionsvermittlung, Diskussion und Ent-
cheidungsvorbereitung für die Flug-
afenkonferenz, welche Ende Oktober 
ber das weitere Vorgehen im Entwick-

ungsprojekt RFS entscheidet. Zentral 
ürfte dabei die Frage sein, ob die Sa-
ierung und der Ausbau des Flugha-

ens im Rahmen der vom Stimmvolk 
017 gutgeheissenen 22 Millionen 
Franken erfolgen soll oder die Maxi-
malvariante von 88 Millionen Franken 
weiterverfolgt wird. Gemäss Meuli 
könnte es auch sein, dass noch andere 
Modelle diskutiert werden. Der Ent-
scheid der Flughafenkonferenz wird 
auch die Frage beantworten, ob es zu-
erst eine weitere Volksabstimmung be-
nötigt.

«Es geht nur miteinander»
Gemäss der Medienmitteilung werden 
am Workshop nebst den genannten 
beiden Gremien auch weitere invol-
vierte und interessierte Gruppierun-
gen eingeladen. Auf Nachfrage sagt 
Niggli, dass das zum einen die Be-
treiber, also die Engadin Airport und 
die Benützer, beispielsweise der Aero 
Club Engadin sind. Zum anderen aber 
auch Stimmen, die dem Flughafenaus-
bau kritisch gegenüberstehen. «Es 
geht nur miteinander», ist Niggli über-
zeugt. Das sieht auch Michael Pfäffli, 
Präsident der Flughafenkonferenz so. 
«Die Flughafenkonferenz wird mit der 
Infra RFS weiterhin vertrauensvoll zu-
sammenarbeiten und ist überzeugt, 
dass das auch gelingen wird», wird er 
in der Medienmitteilung zitiert. 

Die Infra RS ist eine selbständige öf-
fentlich-rechtliche Anstalt der Ge-
meinden des Oberengadins. Sie ist Ei-
gentümerin der Infrastrukturanlagen 
des Flughafens und stellt deren Unter-
halt, Erneuerung, Neubau und Be-
triebsbereitschaft sicher. Betrieben 
wird der Flughafen von der privaten 
Engadin Airport AG. 2017 wurde in 
einer Volksabstimmung entschieden, 
22 Millionen Franken in die Kernent-
wicklung des Flughafens zu inves -
tieren. 2018 ging das Projekt «Porta 
Engiadina» siegreich aus einem Studi-
enauftrag hervor. Letztes Jahr wurde 
bekannt, dass deutlich höhere In-
vestitionen von 88 Millionen Franken 
geplant sind. 
er Samedner Gemeindepräsident Gian Peter Niggli übernimmt die administrative Führung.  Archivfoto: Daniel Zaugg
Repower hofft auf gute politische Rahmenbedingungen
R

Am Dienstag hat der Bündner 
Energiedienstleister Repower 
 online seine Halbjahresbilanz 
präsentiert. Repower-CEO  
Roland Leuenberger sprach 
dabei von einem positiv-soliden 
Ergebnis. Wenn auch unter den 
Zahlen des Vorjahres.

JON DUSCHLETTA

Die Kennzahlen von Repower für die 
ersten sechs Monate des laufenden Jah-
res zeigen auf den ersten Blick nur gera-
de zwei positive Veränderungen im 
Vergleich zum letzten Jahr: Die Ge-
samtleistung stieg um 70 Prozent auf 
2,2 Milliarden Franken und die Anzahl 
Mitarbeitende um drei Prozent auf neu 
612 Personen.

Dem Halbjahresergebnis liegen aber 
herausfordernde Zeiten und komplexe 
Vorgänge zu Grunde. So sprach Repower-
CEO Roland Leuenberger von Sonder-
effekten aus dem Vorjahr, grossen Ver-
werfungen an den Energiemärkten, dem 
markanten Einfluss von Einmaleffekten 
nicht zuletzt im italienischen Markt-
umfeld oder vom Einfluss unterdurch-
schnittlicher Niederschlagsmengen und 
dem krisenbedingten, massiven Preis-
anstieg an den Energiemärkten.

Allesamt Umstände, welche das Halb-
jahresergebnis beeinflusst haben. Repo-
wer schliesst dieses mit einem EBIT, dem 
Ergebnis vor Zinsen und Ertragssteuern, 
in der Höhe von 50 Millionen Franken. 
Das sind zehn Millionen oder 17 Prozent 
weniger als in der Vergleichsperiode des 
Vorjahrs. Allerdings weist das EBIT, allei-
e auf die Schweiz bezogen, einen Ertrag 
on 40 Millionen Franken aus und liegt 
amit 87 Prozent über dem Vorjahr. Der 
ruppengewinn von Repower sank um 

1 Prozent von 42 auf gut 33 Millionen 
ranken und auch die Eigenkapitalquote 
albierte sich auf noch 20 Prozent. Die 

nvestitionen sanken von 54 auf gut 30 
illionen Franken, 74 Prozent davon 
urden in der Schweiz und davon wie-
erum 21 Millionen in Graubünden in-
estiert. Die Investitionen stehen mit der 
eitgehend abgeschlossenen Revision 
es Kraftwerks Campocologno und der 
aufenden Gesamterneuerung des Kraft-
erks Robbia in Verbindung. Weil des-
alb die Produktion in Robbia stillsteht, 

iel und fällt die Stromproduktion wei-
erhin tiefer aus. Aus diesem Grund wur-
e eine weitere Revisionsetappe am 
raftwerk Campocologno nun auf einen 

päteren Zeitpunkt verschoben. Nach 
bschluss der Sanierungsmassnahmen 

n Robbia rechnet Repower ab 2024 mit 
iner um rund zehn Prozent höheren 
tromproduktion als bisher. 

Leuenberger sprach ebenfalls davon, 
m Zuge des geforderten Zubaus erneuer-
arer Energien zur Sicherung der Strom-
ersorgung auch das Grossprojekt Was-
erkraftwerk Chlus im Prättigau 
orcieren zu können. Er dämpfte aber 

offnungen in schnell verfügbaren, zu-
ätzlichen Strom aus erneuerbarer Was-
erkraft und sagte: «Es dürfte aber trotz 
llem noch sicher zehn Jahre dauern 
is zu einer möglichen Realisierung.» 
Repower ist auch im Bereich von so-

arer Energie aktiv, konnte in letzter 
eit über 130 neue Photovoltaikanla-
en in ihr Versorgungsnetz integrieren 
nd will die Elektrifizierung weiter vo-
antreiben. «Bis 2024 wollen wir, als 
eichen nachhaltiger Investitionen, 
nsere gesamte Fahrzeugflotte ex-
lusive Spezialfahrzeugen elektrisch 
etreiben», so Leuenberger im Wissen, 
dass eine erhöhte Elektrifizierung na-
ürlich auch die Versorgungssicherheit 
m Winter kurzfristig schwächt». Trotz-
em sei dies zur Erreichung der gesetz-

en Klimaziele und zur Reduktion fossi-
er Energien unumgänglich. 

In seiner Aussicht sagte Roland Leu-
nberger, die Energiepreise und auch 
ie unberechenbare Volatilität des 
arktes würden weiterhin hoch blei-

en, die Produktion wegen geringen 
iederschlägen im August weiterhin 

ermindert ausfallen und die E-Mobi-
ität weiter stark wachsen. «Wir erwar-
en deshalb hohe Herausforderungen 
nd gewaltige Ansprüche auch für das 
weite Halbjahr und vor allem auch 
ür das bevorstehende Winterhalb-
ahr», so Leuenberger. Er hofft jetzt 
uf gute Rahmenbedingungen seitens 
er Politik und auch auf beschleunigte 
ewilligungsverfahren für neue Pro-
uktionsanlagen damit die Repower-
trategie eines offensiven Ausbaus 
und der Stärkung der erneuerbaren 
Stromproduktion und damit einher-
gehend auch der Versorgungs-
sicherheit Rückhalt bekomme. «Das 
alleine wird aber nicht reichen, zu vie-
le Faktoren sind noch offen und das 
Eis ist dünn. Es geht nicht, ohne Ener-
gie zu sparen.»
epower hat unter CEO-Roland Leuenberger im ersten Halbjahr 2022 ein 
ruppenergebnis von 33 Millionen Franken erreicht.  Foto: Jon Duschletta
epower erhöht Strompreise

 Das Bündner Energieunternehmen Repo-
wer erhöht im nächsten Jahr die Strom-
tarife. Der Preis steigt in der Grundversor-
gung mit dem Standardprodukt um 
knapp 13 Prozent. Der Preisanstieg ent-
spreche bei einem Jahresverbrauch von 
4500 Kilowattstunden zusätzlichen jähr-
lichen Kosten von 140 Franken pro Haus-
halt, teilte Repower am Montag mit. Weil 
man die Kunden mit Strom aus eigenen 
Kraftwerken versorgen könne, falle der 
Anstieg trotz der Verwerfungen an den 
Energiemärkten vergleichsweise moderat 
aus. Für die Kilowattstunde mit dem Stan-
dardprodukt «Grischunpower» aus 100 
Prozent erneuerbarer Energie müsse ab 
2023 neu neun Rappen anstatt der bishe-
rigen 7,4 Rappen bezahlt werden. Haupt-
grund für diese Erhöhung der Energie-
kosten von knapp 22 Prozent seien die 
«massiv gestiegenen Kosten für Aus-
gleichsenergie», so Repower. Diese müsse 
von der nationalen Netzgesellschaft 
Swissgrid beschafft werden und stelle die 
Stromversorgung bei unerwarteten Pro-
duktions- und Verbrauchsschwankungen 
sicher. Der Stromtarif setzt sich aus die-
sen Energiekosten sowie den Kosten für 
die Netznutzung und die gesetzlich vor-
geschriebenen Abgaben zusammen.  (sda)
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Was uns verbindet ist, dass wir               auf dieser einen Erde stehen»
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Der deutsche Umweltethiker Franz-
Theo Gottwald ist Vorsitzender des 
Aufsichtsrats des Welt-Zukunfts-
rats. Dieser hielt im Anschluss an 
das Ethikforum in Pontresina seine 
Jahresversammlung ab. Gottwald 
sprach im Anschluss mit der EP/PL 
über Zukunftsperspektiven, das 
Recht der Natur und die Macht des 
Herzens und auch den Inhalt der  
«Pontresina Declaration».

JON DUSCHLETTA

«Engadiner  Post/Posta  Ladina»: Herr Gott-
wald, wenn wir Nachrichten hören, Ukrai-
ne-Krieg, Überschwemmungen, Waldbrän-
de und andere Katastrophen – lässt sich 
die Zukunft auch schönreden?
Franz-Theo Gottwald*: Die Zukunft lässt 
sich sicher schönreden. Aber wir haben 
in den Tagen der Arbeit hier mit dem 
Welt-Zukunftsrat sehr realistisch auf 
Daten und Fakten von klimabedingten 
Veränderungen, Biodiversitätsverlusten 
oder schmelzenden Gletschern ge-
schaut. Allesamt Themen, zu denen 
wir als Welt-Zukunftsrat (World Future 
Council WFC) Politiken identifizieren, 
welche helfen können, diese dramati-
schen Veränderungen politisch an-
zupacken. Und das ist dringend nötig.

Weshalb ist das so dringend nötig?
Nun, wir haben zwar allerorten Umwelt-
rechte, aber überall auch Vollzugs-
defizite. Es ist vor allem politisch noch 
nicht gelungen, das Umweltrecht mit 
dem Wirtschaftsrecht so zu verknüpfen, 
dass alle Akteure – ich spreche hier eben-
so von der Wirtschaft wie der Zivilge-
sellschaft, von NGOs oder den Kirchen – 
einen perspektivenreichen Rahmen er-
halten, in dem sie ihr Verhalten neu aus-
ichten können. Durch den schwachen 
ollzug der Umweltrechte wird nach 
ie vor weltweit auf Probleme einge-

ahlt, die wir überall erleben und die 
ich genau in solchen Katastrophen aus-
irken, bis hin zum Auftauen der Per-
afrostböden, was die Klimaverände -

ung zusätzlich noch verstärkt. 

ie kommen von der eben zu Ende gegan-
enen Jahresversammlung des Welt-Zu-
unftsrats im Hotel Kronenhof in Pontresi-
a, wo sie als Rat Gastrecht geniessen ...

ir haben gerade diskutiert, dass wir 
ns darüber im Klaren sein müssen, dass 
on der Weltgemeinschaft gesetzte Zie-
e, beispielsweise die Beschränkung des 
lobalen Temperaturanstiegs auf 1,5 
rad Celsius, längst nicht mehr zu errei-

hen sind. Realistischerweise bewegen 
ich unsere Prognosen auf zwischen 
wei und zweieinhalb Grad Celsius. Un-
ere Ratsmitglieder sind alles Fachexper-
en und darüber hinaus auch Expertin-
en, die für bestimmte Bewegungen des 
chützens, Hegens oder auch Weiterent-
ickelns einer neuen Wirtschaft ein-

tehen. Mit ihren Expertisen versuchen 
ie, angesichts der planetaren Grenzen 
ie längst überschritten sind, nicht zu 

etten, was noch zu retten ist, sondern 
tellen ihr Wissen und ihre Erfahrung 
ur Verfügung, um den drohenden, ja 
ochwahrscheinlichen Kollaps welt- 
nd auch nationalgesellschaftlich über-
tehen zu können.

«Wir befinden uns 
wohl bereits in einer 

Art gesellschaftlichen 
Kollaps»

ie zeichnen ein gar düsteres Bild.
öglicherweise! Wir haben in den letz-

en zwei Jahren aber weltweit erlebt, 
eispielsweise mit Covid bis unter die 
igene Haut, wie unkontrollierbar Er-
ignisse stattfinden. Ganz zu schwei-
en von den lokalen Problemen die 
urch Umweltveränderungen, mögli-
herweise aber einfach auch nur durch 

itterungszufälle entstehen, so genau 
eiss man das ja nicht. Wenn wir aber 
un merken, dass die Zukunft immer 
nvorhersehbarer wird oder das Befra-
ungen von jungen Menschen auch in 
uropa zeigen, dass rund 80 Prozent 
er 20- bis 30-Jährigen hochdepressiv 

eagieren, wenn sie an ihre Zukunft 
enken, dann befinden wir uns in ge-
isser Weise sehr wohl bereits in einer 
rt gesellschaftlichen Kollaps. 

ibt es auch Licht am Ende des Tunnels?
urchaus. Umso wichtiger werden bei-

pielsweise Initiativen wie das World Et-
ic Forum in Pontresina. In den Medien 
urde dieser Anlass als Treffen der Acht-

amen bezeichnet. Und genau darum 
eht es, ganz achtsam zu sein, auch auf 
as eigene Verhalten bezogen. Also auf 
en sogenannten ökologischen Ruck-
ack schauen und sich fragen: Was kaufe 
ch ein, wie viele Lebensmittel vernichte 
ch oder wo reise ich wie hin? Und auch 
chtsam zu sein auf die Ängste und Nöte 
er Menschen, die mit uns hier leben 
nd durch die Zeiten des Lockdowns 
anz scheu geworden sind. Es ist deshalb 
eil der Aufgaben eines Ethikforums, 
ber auch eines Welt-Zukunftsrats, ge-
einsam Gesprächs- und Überlebens-

äume zu gestalten, welche Anpassungen 
rlauben an die dramatischen und 
chneller werdenden Veränderungen, 
ie auf uns alle zukommen. 

ie haben eingangs das Umweltrecht an-
esprochen. Es gibt aber auch Bestrebun-
en, der Natur selbst Rechte zu gewähren.

ir arbeiten im Welt-Zukunftsrat an der 
errechtlichung der Natur, oder ein-

acher ausgedrückt, an politischen Lö-
ungen, der Natur eine Stimme zu ge-
en. Wir können auf beste Politiken 
blicken, beispielsweise nach Neusee-
land, wo es gelungen ist, dass Flüsse eine 
Stimme bekommen haben und eine 
Rechtsperson geworden sind. Auch in 
Nord-Indien ist das zumindest pro-
klamiert und damit einklagbar gewor-
den. Auch wenn es noch ein langer Weg 
ist, bis man für einen Fluss oder eine 
Landschaft rechtlich Klage gegen Über-
nutzung erheben kann oder gegen das, 
was Oberlieger in ein Gewässer einleiten 
oder trotz der Bedarfe der Unterlieger 
zuviel aus einem Gewässer entnehmen. 
Dass nächste Generationen kein Wasser 
mehr haben, ist ein durchaus reales Pro-
blem.

«Dass nächste 
 Generationen kein 

Wasser mehr haben, 
ist durchaus real»

Was kann der Zukunftsrat da beitragen?
Die Frage, ob wir einem Grundwasser-
körper zubilligen können, dass er 
rechtspraktisch betrachtet Eigenrechte 
hat, ist eines der wesentlichen Arbeits-
felder des Welt-Zukunftsrats. Auf der 
Basis guter Rechtsphilosophie und 
-theorie verschiedener Vordenker ist es 
eben in Neuseeland oder Indien ge-
lungen, prototypisch zu zeigen, dass das 
geht. In Deutschland arbeiten wir unter 
dem etwas philosophischen Namen 
«Der Loisach eine Stimme geben» dies-
bezüglich am Fluss Loisach. Das gleiche 
könnte hier mit dem Inn oder dem Mor-
teratschgletscher auch geschehen. 

Und wie funktioniert dies in der Praxis?
Die Stimme wird rechtlich an Men-
schen, Gruppen oder Institutionen ver-
liehen, die ihrerseits mit dem Recht be-
liehen werden, für die Leusach, den Inn 
oder den Morteratschgletscher zu spre-
chen. Das ist kein Hexenwerk, sondern 
relativ leicht in das bestehende Rechts-
system einzufügen, wenn man kon-
krete Schutzgüter und eine entspre -
chende Geschichte hat. 

Eine solche ist die 2021 von der Grünen-
Nationalrätin Marionna Schlatter und Mit-
streitern eingereichte parlamentarische 
Initiative «Recht auf gesunde Umwelt und 
Rechte der Natur». Die nationalrätliche 
Kommission für Rechtsfragen hat die Ini-
tiative vorberaten, dem Parlament aber 
die Ablehnung derselben empfohlen. Ver-
stehen Sie diesen Entscheid?
Ja. Und zwar aus dem auch für mich 
stimmigen Grund, weil die Sprache 
drumherum sich auf die Gesundheit des 
Naturraums und nicht auf diesen selbst 
bezog. Die Gesundheit lässt sich aber 
nicht messen. Man müsste hier in der 
Schweiz viel genauere, messbare Grössen 
angeben, auf die sich dann der jeweilige 
Rechtsfall auch beziehen könnte. Das 
darf nicht zu allgemein und auch nicht 
zu grundsätzlich formuliert sein, son-
dern muss mit Mass und Zahl gefasst 
werden können, damit daraus beispiels-
weise eine Instruktion oder eine Verord-
nung entstehen kann, was getan werden 
muss, um ein Gewässer zu schützen, ei-
nen Waldraum einigermassen intakt zu 
halten oder den Einsatz von Umweltche-
mikalien einzudämmen. 

Wie haben Sie übrigens Pontresina und 
das erste World Ethic Forum erlebt? 
Der Pontresiner Gemeindepräsidentin 
Nora Saratz-Cazin und den Forums-
organisatoren ist es gelungen, einen 
wunderbaren Raum der Gastlichkeit an-
zubieten, in dem Themen freimütig, of-
fen und auch angstfrei behandelt werden 
konnten. Wo auch ein so gutes Miteinan-
der in diesem, zumindest auf den ersten 
Blick, herrlich intakten Naturraum mög-
lich war, dass Gäste und Teilnehmende 
sich dem Thema gestellt haben, moti-
viert nach Hause gegangen und nicht in 
die allgemeine Depression gefallen sind. 
Franz-Theo Gottwald war als Mitglied des Welt-Zukunftsrats Gast und «Firekeeper» am ersten World Ethic Forum in Pontresina.    Foto: Mayk Wendt
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Just heute, an unserem Gesprächster-
min, hätte das Artemis I Raumfahrtpro-
gramm von Nasa und Esa starten sollen. 
Es wäre das erste Mondprogramm seit 
50 Jahren – mit dem erklärten Ziel, wie-
der Menschen auf den Mond zu bringen. 
Die angedachte Besiedelung des Mon-
des, dereinst vielleicht sogar des Mars, 
sind Zukunftsvisionen. Machen die Sinn?
Eine wunderbare Frage für mich als 
Umweltethiker und Honorarprofessor. 
Wir haben uns in einer meiner Ver-
anstaltungen an der Humboldt-Univer-
sität in Berlin mit den Studierenden ge-
nau damit auseinandergesetzt und uns 
gefragt, ob es solche alternativen Le-
bensräume gibt. Technisch ist das sehr 
wahrscheinlich auch möglich, wir ha-
ben ja mit den amerikanischen 
Biosphere-Projekten I bis III auf der Er-
de auch schon Vorläufer solcher, sich 
selbst erhaltender Systeme gehabt. Die 
kommen aber alle nach einer gewissen 
Dauer an ihre Grenzen, weil sie natür-
lich nicht mehr eingebettet sind in 
dem, was wir das Ganze der Natur nen-
nen. Dieses Ganze ist dermassen kom-
plex, dass wir es technisch nicht nach-
bauen können. Zumal es aus meiner 
Sicht auch total vermessen wäre. Wenn 
solches also nicht mal hier auf der Erde 
gelingt, wie soll es dann auf dem Mond 
oder dem Mars gelingen? 

Auch nicht vorübergehend?
Vielleicht ja. Aber so lange wir als Men-
schen genetisch und epigenetisch so 
ausgestattet sind, wie wir über die Jahr-
tausende gereift sind, dürfte das äus-
serst kompliziert sein. Trotzdem darf 
man das auch nicht unterschätzen, 
weil ja doch in einigen Ländern gene-
tisch auch am Menschen gearbeitet 
und versucht wird, Wesen zu bauen die 
technoformer leben können oder die 
mit künstlicher Intelligenz steuerbarer 
sind, um nur zwei Beispiele zu nennen. 

 

«Unser Lebensstil ist 
an die planetarischen 

Grenzen gestossen»

Ein Schreckensszenario ...
Für viele ja. Aber wir müssen auch realis-
tisch sein, da wird viel Geld investiert. 
Und wo Geld investiert wird, soll das am 
Ende irgendwo auch einen Zins bringen 
und sich auszahlen. Gut möglich, dass 
auf dem Mars Bodenschätze liegen, die 
dereinst mittels Robotik geschürft wer-
den können oder es möglich wird, ande-
re Ressourcen zu erschliessen, die wir auf 
unserem Planeten scheinbar nicht mehr 
haben. Selbst, wenn wir auf den Grund 
der Ozeane gehen und schauen, was wir 
dort noch alles finden und gewinnen 
können. Das Problem ist, dass unser Le-
bensstil an die planetarischen Grenzen 
gestossen ist. Um diesen Lebensstil bei-
zubehalten, steigt überall die Aus-
beutung und der Extraktivismus. Und 
weil Wünsche, Antriebe und Bedürfnisse 
des einzelnen Menschen nicht vom 
Neokortex – dem jüngsten Teil des End-
hirns – sondern vom limbischen System 
– dem alten und schwierig zu kon-
trollierenden Teil des Gehirns – gesteuert 
werden, ist alles auch etwas kompliziert. 

Gibt es Hoffnung?
Es ist beispielsweise dem Ethikforum 
gelungen, eine Kultur erlebbar zu ma-
chen, die hilft, solche Schreckens-
szenarien zu dämpfen: eine kaputte 
Umwelt, eine Erde die uns scheinbar 
nicht mehr ernähren kann oder den 
Umstand, dass an Menschen so gebas-
telt wird, dass sie zu einer Mischung aus 
Roboter und Mensch werden. In Pon-
tresina hat man vielmehr realistisch ge-
schaut, was sind die nächsten Schritte, 
was können wir wirklich tun und uns 
in dem auch gegenseitig ermutigen.
ank den hiesigen Naturräumen?
uch. Die Lebendigkeit und auch die 
atur werden bleiben. Ob sie sich in 
nserer Form zeigen, hängt davon ab, 
b wir uns darauf einlassen oder ob 
ir dieses Programm der Moderne, 
ie es gesellschaftswissenschaftlich 
eisst, so weiterführen und glauben, 
it der Entkopplung von Naturräu-
en, mit künstlich urbanen Welten 
it auch vertikalen Ernährungs-

ystemen oder der biotechnolo -
ischen Erzeugung von Nährstoffen 
esser geschützt zu sein. Die Bot-
chaft von Pontresina ist: Du bist 
icht geschützt, wenn du dich von 
er Natur trennst, sondern du erlebst 
en Schutz von Mutter Natur nur, 
enn du dich richtig auf sie und ihre 
ebendigkeit einlässt. Heisst, sich von 
er Natur tragen lassen und sich mit, 
nstatt aus der Natur heraus zu ent-
ickeln. Diese grundsätzliche, phi-

osophische Aussage hat uns auch im 
elt-Zukunftsrat geholfen, eine De-

laration zu verabschieden.

«Erdfest 
 sollen wir werden»

as steht denn in der «Pontresina De-
laration»? 
a steht vorab die Programmatik drin, 
ie unseren Rat die nächsten fünf Jahre 

ang leiten wird. Aber, wie der Titel ver-
ät, auch der enge Bezug zu Pontresina 
nd zu den Fragen nach der Zukunft 
es Lebens auf der Erde. Dabei spre-
hen wir bewusst nicht vom Planeten 
der einer anderen Abstraktion, son-
ern von der Erde. Erdfest sollen wir 
erden. Es ist dies auch das Geschenk, 
elches uns das Ethikforum und auch 
ontresina gemacht haben. Was uns 
erbindet, ist, dass wir auf dieser einen 
rde stehen, erdfest werden und hier 
leiben, indem wir uns zusammen mit 
er Erde entwickeln.

ie kam es überhaupt, dass der Welt-Zu-
unftsrat seine Jahresversammlung aus-
erechnet in Pontresina abhielt?
as ist über die Kolleginnen und Kolle-

en des World Ethic Forum entstanden. 
ie haben recherchiert und gefunden, 
ass die Räte, die wir im Welt-Zukunfts-

at haben, die Kopf, Herz und Hand 
ind von grösseren sozialen Bewegun-
en, Verfechter sind moderner ganz-
eitlich-wissenschaftlicher Ansätze oder 
rfahrene Politikerinnen, dass diese Leu-
e also, die die Welt vertreten, bei ei-
em solchen Anlass mit von der Partie 

ein müssen. Weil uns das gemeinsame 
nliegen verbindet, für das Leben auf 
er Erde einzustehen und all denen 
ut zu machen, die jetzt furchtbar un-

er den laufenden Veränderungen lei-
en, war die Standortwahl dann auch 
ie selbstverständlich. 
ch sehe, Sie sind angetan vom Ethik -
orum ...

urchaus. Ich finde das vom Ethikfo-
um gepflegte Bild der «Firekeeper» be-
onders schön: Die Flamme lebendig 
alten, die Flamme des Lebendigen 
uch bei starken Winden und anderen 

etterkapriolen aufrecht halten. Da ist 
twas gemeinsames gewachsen und ich 
laube, dass auch im nächsten Jahr Ver-
reter des Zukunftsrats wieder hierher 
ommen werden, um zu berichten, zu 
rmutigen, aber auch herauszufordern. 
icht zuletzt, weil wir uns alle auf die 

eale Politik einlassen müssen. Wir 
önnen weder unsere eigenen Gesetze 
achen noch uns in einsame Berg-

ütten zurückziehen. Die Gesellschaft 
ird nach wie vor durch gewählte poli-

ische Vertreterinnen und Vertreter 
echtlich gestaltet und es gibt auch 
pielregeln, welche die Gesellschaft 
ich selbst gesetzt hat. Die müssen wir 
dressieren und mithelfen, einen recht-
ichen Rahmen zu schaffen, welcher 
as Leben selbst und auch das Recht der 
ächsten Generationen auf ein gutes 
eben auf diesem Planeten unterstützt.

«Wir beobachten, dass 
wieder nach starken 

Händen gerufen wird»

as sehen wohl nicht alle Machthaber 
leich gerne.
s ist tatsächlich eine politische He-
ausforderung. Wir haben auch dis-
utiert, dass wir weltweit und über 
raktisch alle Nationen eine Ver-
nderung in Richtung totalitärer Re-
ime feststellen. Es wird vermehrt wie-
er nach starken Händen gerufen, die 
cheinbar Sicherheit geben können, 
ach Führerinnen und Führern, die 
ns durch diese von uns Menschen 
kologisch selbst verursachten Engpäs-
e führen sollen. Das ist kritisch.

aben Sie ein Gegenrezept?
ine mögliche Antwort auf ebendiese 
ngpässe sehen wir im Zukunftsrat in 
er Pflege und Stärkung der Zivilgesell-
chaft mit ihren verschiedenen Bewe-
ungen von Frauen-, Jugend- über Anti-
assismus-Bewegungen bis hin zu 
olchen die sich für mehr Inklusion 
insetzen. Davon gibts ja zum Glück so 
iele wie noch nie zuvor auf der Welt. 
ber natürlich sind die Machtverhält-
isse vielerorts anders gelagert, bei-

pielsweise, wenn vier Prozent der 
eltbevölkerung 60 Prozent des Welt-

ermögens besitzen. Logisch, gibts hier 
nterschiedliche Interessen. Wenn wir 
n die Kolleginnen und Kollegen des 

orld Economic Forum in Davos den-
en, dann gehört hier mit dem Ethikfo-
um definitiv ein Gegenimpuls her. Wir 
issen alle, wo die Musik gespielt wird, 
ber wir können noch selbst ent-
cheiden, wie wir zu dieser Musik tan-
en wollen, das könnte einen Unter-
chied darstellen.

ie nah sind Sie als Umwelt-Ethiker 
em Boden?
ehr nah. Wir haben im Zukunftsrat 
nd aktuell auch hier in Pontresina 
ieder die Zukunft der Ernährung und 
er Agrarsysteme behandelt und uns 
efragt, was auch auf politischer Ebene 
assieren muss, damit die Böden die 
eltweit noch für die Produktion von 
ahrungsmitteln taugen, langfristig 
estand haben. Oder, was muss für die 
odengesundheit gemacht werden, 
elche Agrarpolitiken fördern gute 

ruchtfolgen, welche sichern den 
andwirtinnen gerechte Einkommen 
nd wertschätzen deren Arbeit? Und 
s braucht, wenn man auf die Kon-
umentenseite schaut, Politiken die 
elfen Nahrungsmittelverschwendung 
u vermeiden oder weniger auf Export 
usgerichtet sind. Weshalb wird in vie-
en Ländern Europas weit über den Ei-
enbedarf hinaus produziert, mit der 
olge, dass massenhaft Fleisch- oder 
äseprodukte exportiert werden müs-

en? Dabei muss man nicht einmal hier 
m Engadin weit gehen, um übernutzte 

iesen und Weiden zu entdecken. 

«In der Natur gibt es 
keinen Abfall»

m Kleinen wie im Grossen also?
enau. Städte funktionieren auch so, die 
ehmen auch sehr viel auf, lassen ihren 
utput irgendwo und rezyklieren auch 
icht wirklich klug. Alleine über die 
enschliche Ausscheidungen gehen 

norme Mengen an Nährstoffen ver-
oren oder verunreinigen das Wasser. Für 
as ganze Feld der Ernährung und viele 
ereiche darüber hinaus ist es hilfreich, 
nd daran arbeitet der Welt-Zukunftsrat, 

n Kreisläufen zu denken. Da sind ja zum 
lück alle Technologien vorhanden bis 
in zum Upcycling, also der Umnutzung 
on scheinbarem Abfall zur Produktion 
euwertiger Produkte. In der Natur gibt 
s keinen Abfall. Es ist ja hier am Ethikfo-
um und mit den Workshops auch wun-
erbar gelungen, solche grundlegenden 
rinzipien erlebbar zu machen. Auch, 
en Glauben daran zu stärken, dass es als 
enschen auch unsere Pflicht ist, uns 

aturgemäss zu verhalten, keinen Abfall 
u produzieren oder diesen nicht ein-
ach wegzuschmeissen.

chöne Worte ...
s sind die Machtgefüge, die politische 
nd ökonomische Macht, die Fi-
anzmacht und auch die mediale Mani-
ulationsmacht, welche die Narrative be-
timmen. Was das Ethikforum und auch 
ns vom Welt-Zukunftsrat antreibt, ist 
hingegen die Macht des Herzens und der 
Liebe, die in allen Kulturen immer stark 
war und sich hoffentlich auch jetzt wie-
der zeigt und dies – ein Wunsch meiner-
seits – stärker als die Macht des Geldes. 
Wir brauchen uns aber in dem Moment 
nicht ohnmächtig zu fühlen, wo wir uns 
als Menschen auf das einlassen, was uns 
unser Herz sagt und wir uns mit der 
Macht der Liebe oder der Macht der 
Wahrheit einlassen und verbünden. Das 
habe ich als «Firekeeper» und Teilnehmer 
des Ethikforums wie eine Art roter Faden 
wertgeschätzt. Es ist so einfach: Ehrlich-
keit und Wahrhaftigkeit auf der einen 
Seite und etwas weniger Gewalt, respekti-
ve mehr Sanftmut auf der anderen. 

«Krieg ist der 
 Vater der Dinge»

Sie sagen das, während in der Ukraine 
und anderen Gegenden fürchterliche 
Kriege toben.
So brutal das auch tönt, aber Krieg ist der 
Vater der Dinge. In Teilen ist dies auch 
positiv, weil er der Vater von tech-
nologischen Entwicklungen ist, die ich 
als Ethiker nicht von vornherein als ne-
gativ bezeichnen würde. Wir haben das 
seitens des Zukunftsrats übrigens in der 
«Pontresina Declaration» vom 29. Au-
gust als eines von sechs Handlungs-
feldern auch so adressiert: Neben der Sta-
bilisierung des Klimas, der Erneuerung 
von Wirtschaft und Ökosystemen, der 
Gewährleistung des Rechts auf Ge-
sundheit, der Sicherung von Lebens-
unterhalten oder der Wahrung von Kin-
der- und Jugendrechten wie auch den 
Rechten zukünftiger Generationen, ha-
ben wir eben auch die politische Forde-
rung festgesetzt: «Make peace!» 

Sie haben mit rund 50 Mitstreiterinnen 
und Mitstreitern bis Montagabend die 
Jahresversammlung des World Future 
Council abgehalten. Was nehmen Sie, 
über die behandelten Themen hinaus, da-
von mit?
Wären wir an einem anderen Ort gewe-
sen und hätten dort getagt, wir hätten 
die Pontresiner Erklärung niemals in die-
se Versprachlichung bringen können. Es 
ist die Kraft der Erde oder die Kraft eines 
Ortes, wo man wunderbar kulturschöp-
ferisch arbeiten und gemeinsam er-
arbeiten kann, wofür wir einstehen und 
wo wir damit hinkommen wollen. 

Gibt es jedes Jahr eine solche Erklärung 
des Welt-Zukunftsrats?
Nein, die jetzt erstellte Deklaration dient 
uns für die nächsten fünf Jahre als Basis 
unserer Arbeit und für jene unserer Mit-
arbeitenden, Beratern oder auch unserer 
Anspruchsgruppen, für die wir arbeiten. 
Sie bezieht all die realen Problemfelder 
inklusive des realen Kriegs in der Ukraine 
mit ein. Zudem schafft sie den Rahmen 
für die weitere sachliche Arbeit in unse-
ren laufenden Projekten, beispielsweise 
für die Deutsche Bundesregierung, die 
EU, die Vereinten Nationen und andere. 

Eine Frage muss noch sein: Nomen est 
omen, was raten Sie als Vorsitzender 
des Aufsichtsrats des Welt-Zukunftsra-
tes der Welt für die Zukunft?
(überlegt lange) Ich rate der Welt, in ei-
ne Haltung der pflegenden und hegen-
den Entwicklung zu gehen.
*Prof. Dr. phil. Dipl.-Theol Franz-Theo Gottwald (67) 
ist Unternehmensberater und geschäftsführender Ku-
rator der Cocreatio-Stiftung für Kooperation und kol-
lektive Entwicklung. Er forscht und lehrt als Honorar-
professor für agrar- und ernährungsethische Fragen 
an der Humboldt-Universität Berlin und ist Autor zahl-
reicher Fachpublikationen in den Bereichen nachhalti-
ges Wirtschaften und sozial-ökologische Zukunftsper-
spektiven. Er leitet die Kommission «Nachhaltige 
Agrar- und Ernährungswirtschaft» beim Senat der 
Wirtschaft und ist Herausgeberbeirat der «Zeitschrift 
für Umweltpolitik und Umweltrecht» sowie Kurator ver-
schiedener Stiftungen. Gottwald ist seit 2010 Mit-
glied des Aufsichtsrats des World Future Councils 
und steht diesem seit 2018 als Vorsitzender vor. 
Der Welt-Zukunftsrat tagte in Pontresina
er Welt-Zukunftsrat, auch World Fu-
ure Council (WFC), verfolgt das Ziel, 
uch nächsten Generationen «einen ge-
unden, nachhaltigen Planeten mit ge-
echten und friedlichen Gesellschaften 
u übergeben». Dafür identifiziert, ent-
ickelt, beleuchtet und verbreitet der 

0-köpfige, international und interdis-
iplinär zusammengesetzte Rat zu-
unftsgerechte Lösungen und fördert 
eltweit die Umsetzung dieser. 
2007 wurde der WFC vom schwe-

isch-deutschen Berufsphilatelisten, 
mweltaktivisten und Gründer des 
lternativen Nobelpreises Jakob von 
exküll, zusammen mit dem deut-

chen Publizisten und Umweltakti -
isten Herbert Girardet ins Leben ge-
ufen. Der WFC agiert als politisch 
nabhängige, gemeinnützige Stif-

ung, welche eng mit internationalen 
rganisationen, Experten und Akteu-

innen aus Politik und Zivilgesell-
chaft zusammenarbeitet. 2009 lan-
ierte der WFC den «Future Policy 
ward». Damit zeichnet der Rat ex-
lizit Gesetze aus, welche dessen Ziele 
 bessere Lebensbedingungen für heu-
ige und zukünftige Generationen – 
ördern. Solche Gesetze sollen dank 
em Preis weltweit bekannt werden, 
lobal Schule machen und auch mit-
elfen, gerechte, nachhaltige und 

riedvolle Gesellschaften in ihrem 
irken zu unterstützen. 2022 wurden 
eispielsweise Gesetze ausgezeichnet, 
elche Umwelt und Menschen vor ge-

ährlichen Chemikalien schützen. 
eitere Fokusthemen des WFC sind 

inder- und Jugendrechte, nachhalti-
e Ökosysteme oder Erneuerbare 
nergien. Der Welt-Zukunftsrat hat 

m Anschluss an das World Ethic Fo-
um in Pontresina im Hotel Kronen-
of seine Jahresversammlung abge-
alten und dabei die «Pontresina 
eclaration» verabschiedet.  (jd)
eiterführende Informationen zum Welt-Zukunfts-
at und die am Montag verabschiedete «Pontresi-
a Declaration – The Future for Life on Earth» im 
ortlaut unter: www.worldfuturecouncil.org
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Heute startet Diego Muolos 
Dienst in der Päpstlichen 
Schweizergarde. Der Celeriner 
wird 26   Monate lang im Dienst 
sein, die ersten zwei Monate 
dienen der Ausbildung.

TIAGO ALMEIDA

Schon bald startet ein äusserst interes-
santes Kapitel im Leben von Diego 
Muolo. Farbige Uniformen, Hellebar-
den und Marschieren stehen für ihn 
auf dem Programm: Der 20-Jährige tritt 
der Schweizergarde bei. Gestern hiess es 
für ihn und für zehn weitere Rekruten: 
Ab nach Rom, denn heute am 1. Sep-
tember startet die Rekrutenschule im 
Vatikan. Er wird zwei Monate lang den 
Umgang mit Waffen und Besuchern 
des Vatikans, sowie die Verhaltens-
regeln in Anwesenheit des Papstes erler-
nen. Danach startet sein Service als 
Hellebardier.

«Ich war komplett davon überzeugt»
Doch wie kommt man auf die Idee, die-
sen Weg einzuschlagen? «Als ich 
16-jährig war, ging ich mit meiner 
Firmgruppe nach Rom. Wir mussten 
dort ein Referat zu den verschiedenen 
Sehenswürdigkeiten, die wir besucht 
hatten, halten. Bei der Recherche zur 
Schweizergarde hat mich das Thema 
fasziniert und nicht mehr losgelassen», 
sagt Muolo. Während dieser Firmreise 
konnte seine Gruppe von einem der 
Hellebardiere einen genaueren Einblick 
in das Leben eines Gardisten erhalten. 
Schon bald fand Muolo heraus, dass die 
Garde auch Schnupperreisen für Inte-
ressierte anbietet. Im Oktober vor zwei 
Jahren, als der Celeriner 18 Jahre alt 
war, nahm er dieses Angebot an. «Diese 
Reise hat mich in meinem Gedanken, 
der Garde beizutreten, bestätigt. Mir 
wurden Sachen gezeigt, von denen die 
Allgemeinheit nicht wirklich erfährt.» 
Neben dem Bewachen des Papstes und 
der Eingänge des Vatikans, beschützt 
die Garde das Kardinalskollegium, 
während dem ein neuer Papst gewählt 
wird und sie kümmert sich um die gan-
zen administrativen Sachen.

«Gelegentlich mit Gott reden»
Um sich als Gardist zu bewerben muss 
man – neben einem Bewerbungs-
gespräch – eine Reihe an Tests absol-
vieren. Unter anderem wird dabei das 
Allgemeinwissen, die Verbindung zum 
Glauben und die Persönlichkeit getes-
tet. Insgesamt dauern diese Prüfungen 
ungefähr drei Stunden. «Die Tests waren 
wirklich anstrengend, man hatte da-
zwischen nur wenig Pausen. Ich war am 
Nachmittag und am Tag nach den Auf-
nahmetests fix und fertig.» Zuletzt hat 
sich Diego Muolo für ein letztes Ge-
spräch mit dem Kommandanten der 
Schweizergarde getroffen, dieses hat über 
seine definitive Aufnahme entschieden. 
Religion ist ein wichtiger Bestandteil 
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es Alltags der Päpstlichen Garde. Eine 
er Voraussetzungen um ihr beitreten 
u können, ist es, ein praktizierender 
atholik zu sein. Muolos Ansicht ist da 
llerdings sehr offen. Zwar geht er 
icht jeden Sonntag in die Kirche, 
och ist er noch immer von seinem 
lauben überzeugt. «Glauben mani-

estiert sich manchmal auch in ande-
en Formen, als jeden Sonntag in die 
irche zu gehen. Für mich zum Bei-

piel, heisst glauben, auf einem Spazier-
ang gelegentlich mit Gott zu reden 
nd nach Rat zu fragen oder einen per-
önlichen heiligen Ort zu haben, an 
em man einfach seine Gedanken los-
erden kann.»
Heimweh ist für den Celeriner auch 

in Thema, worüber er sich grosse Ge-
anken macht. Er geht davon aus, dass 
s ähnlich wie im Militär sein wird. Die 
rsten paar Wochen dürften die 
chlimmsten sein. Doch sobald er mit 
em wirklichen Dienst startet, denkt 
uolo, dass er zu beschäftigt sein wird 

m an zu Hause zu denken. Er plant 
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ber trotzdem regelmässig mit der Fa-
ilie zu telefonieren und sie in den Fe-

ien zu besuchen. Aber auch dann ist er 
icht sicher, dass er nicht plötzlich 
ach Rom muss: «Während den Ferien 
uss man jederzeit auf Abruf sein. 
enn irgendetwas mit dem Papst pas-

iert, muss man innerhalb von 24 Stun-
en nach Erhalt der Nachricht wieder 

m Vatikan sein.»

ie Vereidigung
m 6. Mai des nächsten Jahres findet 
ie Vereidigung für neue Mitglieder der 
chweizergarde statt. Jeder neue Rekrut 
chwört an diesem Tag dem Papst und 
einen rechtmässigen Nachfolgern ewi-
e Treue. Muolo freut sich schon sehr 
uf diesen Tag: «Ich finde es sehr tradi-
ionell, dass man auf etwas schwört, 
eutzutage ist das eher veraltet. Nor-
alerweise regelt man solche Sachen 

eute immer mit einer Unterschrift.» 
ei der Vereidigung verspricht man, als 
ellebardier für den Papst, falls es da-

auf ankommen sollte, sein Leben auf-
ugeben. Der neue Gardist ist sich des-
en völlig bewusst: «Ich sehe den Papst 
ls heilige Person an, also habe ich kein 
roblem damit, mein Leben für ihn 
ufzugeben. Wenn es heissen würde: 
apst oder ich, ist es mir klar, dass ich es 
ein werde, der bei einem Zwischenfall 
icht überlebt.» 
Gardisten haben nicht besonders oft 

ie Möglichkeit mit dem Papst zu reden, 
llerdings ist die Vereidigung eine Aus-
ahme. Jeder neu vereidigte Gardist 
ann an diesem Tag zwei seiner Famili-
nmitglieder dem Papst vorstellen. Da-
über hinaus ist der einzige Weg – der 

uolo bekannt ist – mit dem Papst zu 
prechen, wenn er während dem Service 
es Gardisten kurz anhält und mit ihm 
in Gespräch startet. «Wenn ich mit 
em Papst reden könnte, dann würde 

ch ihm definitiv fragen, wie es denn sei, 
er Papst zu sein», sagt Muolo. Er würde 
erne herausfinden, wie es sich anfühlt, 
enn mehrere Millionen Menschen ei-
en als den Vertreter von Jesus auf Er-
en sehen. Er möchte auch wissen wie 
M
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www.engadin
es für ihn sei, am Morgen aufzustehen 
und zu wissen: «Ich bin der Papst.»

Nach der Schweizergarde
Wer der Schweizergarde beitritt, ist da-
zu gezwungen mindestens 26 Monate 
Dienst zu leisten. Nach dieser Pflicht-
zeit, ist es Diego Muolos Ziel die Polizei-
schule zu besuchen, allerdings ist er 
sich noch unsicher, ob er dies schon 
nach seiner Pflichtzeit will, denn die 
Jahre 2025 und 2027 sind heilige Jahre 
im Vatikan, Ereignisse die man nicht 
regelmässig erlebt. In diesen Jahren 
wird das Bronzetor, welches zur Scala 
Regia führt, geöffnet und es läuten die 
Glocken auf dem Petersdom. 2025 ist 
das regelmässig eintretende heilige 
Jahr, welches alle 25 Jahre vorkommt. 
Im heiligen Jahr 2027 sind 500 Jahre 
seit dem «Sacco di Roma», die Plün-
derung Roms vergangen. 

«Es ist nur ein Gedanke im Hinter-
kopf, aber da beides so einzigartige Er-
eignisse sind, ist es gut möglich, dass 
ich etwas länger bleibe.» 
or seiner Abreise verabschiedet sich Muolo ein letztes Mal vom Engadin. Mindestens sechs Monate lang wird er die Schweiz nicht mehr besuchen können.  
iese Zeit wird er damit verbringen, sich mit ganzer Kraft für den Papst einzusetzen.  Foto: Tiago Almeida
otorradfahrer verunfallt

al Müstair Am Montagabend hat sich 
uf der Umbrailstrasse ein Verkehrs-
nfall ereignet, wie die Kantonspolizei 

nformiert. Ein Motorradfahrer wurde 
abei über die Leitplanke geschleudert 
nd mittelschwer verletzt. Der 19-jäh-
ige Deutsche fuhr vom Umbrailpass 
ommend talwärts in Richtung Sta. Ma-
ia in der Val Müstair. In einer unüber-
ichtlichen Linkskurve kam ihm kurz 
ach 19.00 Uhr ein Kleinbus mit Anhän-
ger entgegen. Aufgrund dieser Situation 
leitete der Zweiradlenker ein Brems-
manöver ein, verlor die Herrschaft über 
das Motorrad, stürzte seitlich gegen eine 
Leitplanke und überschlug sich über die-
se einen Abhang hinunter. Eine Rega-
Crew versorgte den mittelschwer Ver-
letzten notfallmedizinisch und flog ihn 
im Anschluss ins Kantonsspital Grau-
bünden nach Chur. Die Kantonspolizei 
klärt die Unfallursache ab.  (kapo)
V-Sommersaison wird verlängert
erpost.ch
Öffentlicher Verkehr Anlässlich der 
Delegiertenversammlung des Gemein -
deverbandes öffentlicher Verkehr vom 
Dienstag wurde entschieden, wie schon 
die Wintersaison neu auch die Sommer-
saison zu verlängern. Und zwar um eine 
Woche. Das bedeutet, dass der Hoch-
saison-Fahrplan 2023 bereits am 10. Juni 
starten wird. Diese zusätzliche Dienst-
leistung kostet die Gemeinden knapp 
20 000 Franken. Im Winter wurde die 
Saison erstmals 2019 um zwei Wochen 
verlängert. Ein Angebot, welches gemäss 
Monzi Schmidt, Vorsitzende des Ge-
meindeverbandes, sehr guten Anklang 
gefunden hat. In Zukunft wird die Win-
ersaison des Regionalbusses und des 
rtsbusses St. Moritz zur gleichen Zeit 

tarten wie die Eröffnung der Bergbah -
en. Diese Verlängerung kostet die Ge-
einden gemäss Budget 2023 rund 

0 000 Franken, im Winter werden 
ehr Haltestellen angefahren. 
Die Fahrgastzahlen entwickeln sich 

emäss Monzi Schmidt sehr erfreulich. 
ank zusätzlichen Angeboten könn-

en die Zahlen 2023 jene von 2019 so-
ar toppen. Mit dem Flexi-Abo soll es 
b diesem Dezember möglich sein, 
bonnements zu lösen, die für eine be-

timmte Anzahl Tage in der Woche ge-
raucht werden können. Damit sollen 
or allem Leute angesprochen werden, 
ie in einer Arbeitswoche teilweise im 
omeoffice sind. 
Das Budget 2023 wurde von den De-

egierten einstimmig und ohne Dis-
ussionen verabschiedet. Dieses sieht 
emeindebeiträge von 3,11 Mio. Fran-

en vor, etwas weniger als in der Rech-
ung 2021. Der Kantonsbeitrag beläuft 

ich auf gut 466 000 Franken, jener der 
ergbahnen auf 440 000 Franken. Die 
erkehrsabgaben der Zweitwohnungen 
erden mit 790 000 Franken budge-

iert. Die restlichen Erträge im Ge-
eindeverband öV stammen aus der 

erkehrstaxe.  (rs)
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Üna «stanza publica» d’acziun sül Stradun a Scuol
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La società Creacumün ha  
transfuormà üna plazza da  
parcar sül Stradun a Scuol in ün 
lö d’inscunter e da discussiun. 
La «stanza publica» ha fingià 
pisserà per bleras reacziuns. 
L’acziun finischa cul «Park(ing) 
Day» als 16 settember. 

NICOLO BASS

Daspö la Festa sül Stradun als 23 lügl es 
reservada üna plazza da parcar tanter il 
@-Center e l’Hotel Belvédère sül Stra-
dun a Scuol permantentamaing. Ingio 
cha normalmaing parca ün veicul, es 
installada üna stanza da dormir per uf-
fants cumplettamaing gelga. L’inizian- 
ta da quist’acziun straordinaria cun 
nom «stanza publica» es la società Crea-
cumün. La finamira da quista società es 
da sensibilisar impustüt ad uffants e 
giuvenils per l’importanza extraordi -
naria dal spazi public e la cultura da fa-
brichar. Ils iniziants da la società han 
organisà ils ultims duos ons fingià diffe-
rents progets e lavuratoris illas scoulas 
da las differentas fracziuns. Quista stà 
es la «stanza publica» i’l focus da las 
activitats e cun differentas occurrenzas 
vain rendü attent als böts da la società. 

Üna plazza d’acziun sül Stradun
«Nus vain müdà la plazza da parcar in 
üna plazza d’acziun», quinta Adriana 
Stuppan. Ella es architecta ed üna da las 
iniziantas da la società Creacumün, chi 
vain presidiada da l’architect Riet Fan-
zun. Il böt da quist spazi d’acziun es da 
promouver ils impissamaints a reguard 
l’adöver dal spazi public: Quant spazi 
public po gnir dovrà pel trafic indivi-
dual motorisà? Co as poja ütilisar e 
fuormar plazzas publicas in fuormas 
persisitentas. E che es insomma im-
portant pro la fuormaziun da plazzas 
publicas? «Normalmaing nun es üna 
plazza da parcar ün lö per as tratgnair 
ed esser creativ, cun noss’acziun pudai-
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a però muossar l’incuntrari», disch 
driana Stuppan sco commembra da la 

uprastanza da la società. Cha la gron-
ezza d’üna plazza da parcar saja con-
ualabla cullas normas architectonicas 
’üna stanza d’uffants, quinta l’archi-

ecta. Cha perquai saja eir gnüda l’idea 
er quista stanza publica. 

oncerts ed acziuns per giuvenils
ha l’acziun sül Stradun a Scuol haja 
isserà fingià per bleras reacziuns, 
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uinta Adriana Stuppan. «Quistas re-
cziuns sun fich positivas», disch ella 
d ingrazcha pel sustegn da tuot las 
arts. L’installaziun sül Stradun resta 
mo fin als 16 settember. Fin quella 
ada han lö amo differents arran- 
schamaints: In sonda, ils 10 settem-
er, da las 17.00 fin las 19.00, ha lö ün 
oncert cullas duos bands ruman- 
schas «Free Bottle» (Punk-Rock alter-
ativ) e «Reat» (rock alternativ). «Quai 
à ün pa movimaint e canera sül Stra-
B
c

dun», s’allegra Adriana Stuppan sül 
concert. In marcurdi, ils 14 settember, 
a partir da las 15.00, vain organisada 
musica d’uffants cun glatsch dal Cafè 
Ajüz a Scuol. E l’arrandschamaint fi-
nal ha lura lö in sonda, ils 16 settem-
ber, nempe il «Park(ing) Day» interna-
ziunal. «Tuot noss’acziun da la ‹stanza 
publica› es inspirada dal ‹Park(ing) 
Day› internaziunal, ingio cha plazzas 
publicas sün tuot il muond vegnan 
transfuormadas per ün di in lös pu-
blics», declera Adriana Stuppan. Dü-
rant quist di varan lö differentas ac- 
ziuns sül Stradun. Tanter oter lavurarà 
la nouva assistenta da giuvenils dal cu-
mün da Scuol, Maret Wüest, cun giu-
venils illa «stanza publica». Ella ha cu-
manzà sia lavur als 1. avuost e voul 
quel di far intervistas a reguard ils gia-
vüschs ed il bainstar dals giuvenils e 
da tuot la populaziun. 
wwwcreacumuen.ch 
as commembras da la suprastanza da la società Creacüm han drizzà aint la «stanza publica» sül Stradun a Scuol. Da schnestra: Evi Kusstatscher,  
driana Stuppan e Sonja Waltert.     fotografia: mad
Svagliar l’uffant intern

’incuort ha gnü lö la vernissa-
cha da l’exposiziun da textilias 
a Gina Ballinger da Graz illa 
art textil sent». Quella es gnüda 
rganisada da Beatrice ed Albert 
anter in lur chasa da vacanzas 
 Sent e düra amo fin als 11 da 
ettember.

eatrice ed Albert Lanter sun da chasa 
d Äugst am Albis (ZH) ed han cumprà 
vant divers ons üna chasa a l’entrada 
al cumün da Sent, a Stron ingio ch’els 
assaintan lur vacanzas. Sper las locali-

ats d’abitar spordscha la chasa eir lö 
er far exposiziuns. I’s tratta da la 19av-

a exposiziun da textilias cha’ls conju-
als organiseschan daspö chi han sur-
ut la chasa.

n contact cun artistas da textilias
eatrice Lanter es svessa üna artista da 

extilias cuntschainta chi spordscha eir 
uors e chi ha eir expost repetidamaing 
ias ouvras. Cun sias exposiziuns e cun 
uai ch’ella es interessada vi da las lavu-
rs da collegas es ella adüna darcheu in 
ontact cun artistas da textilias da tuot 
l muond ed ha ils ultims ons fat exposi-
iuns cun duonnas da la Svizra e da pa-
ais vaschins.

Las exposiziuns a Sent muossan adü-
a darcheu la gronda schelta da tex-

ilias d’art e da las indombrablas pussi-
iltats da lavurar cun tailas ed oters 
aterials. «D’instà dal 2018 ha gnü lö a 
aslach in Austria ün simposi cun art 
a textilias – e là vain meis hom ed eu 
is per cas ouvras da Gina Ballinger. 
us eschan subit stats fascinats da quel-

as lavuors e vain decis in möd spontan 
’organisar ün’exposiziun cun ella. Im-
ustüt eir in vista cha nus d’eiran per- 
vas cha eir ils visitaduors da l’ex-
osiziun a Sent saran satisfats», ha dit 
eatrice Lanter.

uvras surprendentas
ina Ballinger es Austriaca cun ra-

ischs americanas ed es rivada a Graz 
pervia da l’amur. Avant ha ella fat ils 
stüdis d’art al «California Institut of 
the art». Beatrice Lanter: «Da far re-
chams ha ella imprais sco autodidacta 
e cun üna expressiun tuottafat per-
sunala. Ella ha chattà ün möd extra-
ordinari da s’exprimer ed eir chattà 
üna definiziun nouva da valurs esteti-
camaing tradiziunals chi tilla stan a 
cour.»

Motivs pitschens cun ün caracter ma-
nieraivel sco corps umans, bes-chas e 
bos-cha cumpuona ella a purtrets cun 
tensiuns maliziusas e cun viz. Cun seis 
möd less ella svagliar i’ls contempladers 
l’uffant intern. Gina Ballinger chatta 
l’inspiraziun per sias ouvras illa vita, in 
culturas estras e cun disegnar. Ma eir il 
contact cun otras artistas ed artists han 
üna grond’influenza in seis far.

La vernissascha es gnüda imbellida 
cun contribuziuns musicalas dad Andri 
Steiner da Lavin, cun saxofon e clari-
netta. L’exposiziun i’l «art textil sent» 
es amo averta fin als 11 da settember, 
minchadi da las 12.00 fin las 18.00, cun 
excepziun dals lündeschdis.

 Benedict Stecher/fmr
eatrice Lanter, Gina Ballinger ed Albert Lanter s’allegran da l’exposiziun.  Gina Ballinger cumpuona purtrets cun 
orps umans, bes-chas e bos-cha. La giatta es üna da las figüras predilettas da l’artista. fotografia: Benedict Stecher
Arrandschamaints
Concert «Il lung viadi»

Samedan Dudesch chanzuns cun illus-
traziuns da Pia Valär invidan ad iffaunts 
da fer ün viedi i’l muond da Clo Duri 
Bezzola. Ellas muossan sia varieted litte-
rara. Sias cumposiziuns, chantedas in 
sun modern dad Ursina Giger e dal figl 
da l’autur, Martin Bezzola, cuntegnan 
umur da lingua. La chanzun finela dal 
cudesch es gnida scritta da Rut Plouda. 
Agiunt al cudesch es il quadern da notas 
cun ün pled sün via da Dumenic Andry 
chi cumplettescha la collecziun plaina 
da fantasia e culuors. Las chanzuns chi 
fin uossa d’eiran publichedas be per 
part, as drizzan ad iffaunts ill’eted da 
duos fin desch ans. Ün inscunter in Che-
sa Planta Samedan in sanda, ils 3 settem-
ber, a las 17.00 cun la musicista Ursina 
Giger, il musicist Martin Bezzola e l’il-
lustratura Pia Valär.  (protr.)
Infurmaziuns: info@chesaplanta.ch, 
081 852 12 72
eater satiric a Sent

Grotta da cultura In venderdi, ils 2 
settember, preschainta la Grotta da cul-
tura a Sent ün teater satiric cun Elisabeth 
Hart e Rhaban Straumann. Ils organisa 
tuors impromettan cul program «Wol-
len Sie wippen» ün spectacul d’ideas, 
üna maestranza comedianta cun acro-
batica linguistica. L’arrandschamaint i’l 
Piertan da la Grotta da cultura cumainza 
a las 20.15. La chascha e la bar Schiglia-
na es averta a partir da las 19.30.  (protr.)
www.grottadacultura.ch
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Lia Rumantscha

Buna lectüra!
Desch baccunins rumantschs
Ün’era intscherta vo forsa bainbod a fin
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Quista sted vess stuvieu avrir il 
White Light Alpine Chic Hotel a 
Zuoz sias portas. L’edifizi da  
l’hotel as rechatta güst dasper 
l’anteriur Hotel Wolf e sto daspö 
bundant ün an – las lavuors a 
l’intern nun haun però auncha 
cumanzo inandret. L’architect 
dal proget oriund: il Büro Mario 
Botta. Ils gestiunaris vöglian  
avrir in meg 2023.

Il nouv boutique hotel, chi d’eira gnieu 
fabricho i’ls ultims duos ans e chi dess 
avrir cun restorant public ed implaunt 
da bainesser, vain a custair var set mil- 
liuns. Que vaivan comunicho ils in-
vestuors in favrer da quist an. Impü es 
eir gnieu comunicho cha’l White Light 
Alpine Chic Hotel evra in lügl 2022. 
Lönch nu d’eira nempe propi cler che 
chi capita cul nouv edifizi dasper l’an-
teriur Hotel Wolf. Las noviteds cha que 
do ün nouv hotel – e cha quel evra eir 
propi – d’eiran allegraivlas a reguard 
l’istorgia da l’areal i’ls ultims ündesch 
ans.

Che capita?
Daspö il 2011 as quintaiva la glieud 
minch’an qualchos’oter che chi capita 
cun l’Hotel Wolf – il nom Mario Botta 
es crudo però già magari bod. A reguard 
tuot las istorgias e’l svilup stagnant, 
nun ho a la fin però pü üngün cret, 
cha’l famus architect tessinais pudess 
esser invout i’l proget.

Ün nouv hotel es bainschi gnieu fa-
bricho, l’avertüra es però già gnida 
spusteda duos voutas. Daspö trais eiv-
nas vain almain darcho lavuro sül fabri-
cat: Ün grü ed üna pitschna puntineda 
sun darcho gnieus montos per finir 
l’edifizi. «Il motiv cha l’hotel nun es 
auncha aviert d’eiran impedimaints bü-
rocratics», ho confermo üna persuna 
invouta i’l proget, chi voul però rester 
anonima. Il cumün da Zuoz ho sün du-
manda da la FMR confermo, cha que 
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egia do reclamaziuns davart da la puli-
ia da fö e cha quellas hegian impedieu 
’andamaint dal proget. Ils gestiunaris 
omunicheschan uossa ün’avertüra da 
’hotel als 18 meg 2023. Scha tuot vo 
ain, alura finischa cun quell’avertüra 
n’era intscherta sül Chaunt da 
rusch, il muot ourasom Zuoz.

rands plauns
mmez las sted 2011 e zieva 43 ans ge-
tiun d’eira gnieu serro l’Hotel Wolf a 
uoz. Quel d’eira gnieu fabricho dal 
968 e d’eira gnieu mno cun success da 
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a famiglia Wolf per 40 ans. Impustüt il 
estorant e la pizzeria d’eiran stimos tar 
ndigens scu eir tar giasts. Pochs ans zie-
a avair müdo il concept da gestiun – 

as staunzas sun gnidas dedas a fit scu 
bitaziuns da vacanzas e l’hotel Wolf 
’ho numno hotel d’abiter (Wohnhotel 

olf) – ho la famiglia vendieu il che-
amaint dal 2008.

La nouva possesura, la Schnee und 
onne Zuoz AG intuorn il fiduziari Al-
er Mächler, vaiva planiso da gestir ina-
aunt l’hotel, però cun ün oter con-
ept. L’ideja d’eira d’attrer meidis e dals 
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pordscher scolaziuns, seminaris ed al-
ogi. Da l’otra vart vessan quels auncha 
udieu passanter ün pêr dis da vacanzas 

mpü in Engiadina e l’hotel vess pudieu 
vair giasts sur tuot l’an. Per finanzier 
na renovaziun da l’hotel d’eira previs 
a fabricher chesas cun seguondas abi-

aziuns sülla parcella dal futur White 
ight Alpine Chic Hotel.

hesa d’abiter
rüms meidis vaivan bainschi chatto 

ur via in Engiadin’Ota, ma la buna ide-
a da la nouva possessura nun es ida sü. 
 

Impü ho’l fittadin dal restorant e da 
l’hotel d’ün di sün l’oter serro l’in-
trapraisa la sted 2011. Tenor il fittadin 
saja l’edifizi sto in ün tel mel stedi, 
ch’üna gestiun adequata nu saja pü ste-
da pussibla.

In seguit ho l’impressari tessinais 
Giovanni Storni surpiglio la Sonne und 
Schnee Zuoz AG. In october 2011 es la 
pizzaria darcho ida avierta, las anteriu-
ras staunzas d’hotel sun però gnidas de-
das a fit permanentamaing a lavuraints 
da l’hotellaria e da la branscha da fa-
brica. La pizzaria es steda avierta fin dal 
2019.

Ün architect da nom e da pom
Ils investuors tessinais haun alura la-
scho elavurer ün prüm proget pel fu-
tur White Light Alpine Chic Hotel. 
Que d’eira previs da fabricher oura 
l’anteriur Hotel Wolf scu chesa cun se-
guondas abitaziuns. Il schmerdsch da 
quellas dess gnir druvo per farbicher 
ün nouv hotel. Ils investuors tessinais 
haun do l’incumbenza pel proget al 
büro d’architectura da Mario Botta. 
Quel büro dal cuntschaint architect 
ho uossa eir confermo invers la FMR 
cha’l proget oriund es gnieu fat dad 
els: «Nos büro Mario Botta ho elavuro 
ün proget fin e cun il permiss da fa-
brica. Da que cha nus savains, s’ho zie-
va müdo il possessur respectivmaing 
ils patruns da construcziun. Il svilup 
ulteriur nun es però pü capito cun 
nossa partecipaziun», uschè il Büro 
Mario Botta in scrit.

Il nouv possessur, il Tessinais Sergio 
Belometti, ho alura lascho müder qual-
che robas vi dal proget oriund, realiso 
quel e lascho fabricher oura l’anteriur 
Hotel Wolf scu chesa cun seguondas 
abitaziuns. Uossa sto l’edifizi dal White 
Light Alpine Chic Hotel daspö bundant 
ün an, a l’intern es però tuot auncha 
vöd. Las abitaziuns in l’anteriur Hotel 
Wolf sun però già vendidas ed abitedas.

A reguard las lavuors guarda que pel 
mumaint però propi oura scu scha’l 
proget gniss finieu pel meg 2023. E  
Zuoz varegia alura «ün Botta», scha 
bain na ün 100 pertschient Mario Bot-
ta. Martin Camichel/fmr
’anteriur Hotel Wolf zieva la renovaziun. Inua cha’s rechattan hozindi las garaschas d’eira pü bod la pizzaria. L’edifizi 
al White Light Alpine Chic Hotel – il proget oriund es dal Büro Mario Botta.  fotografia: Martin Camichel
n dret, ma ingün stuvair

a la fracziun da Tarasp nu  
aja ingünas annunzchas per  
as tschernas da la suprastanza 
umünala da Scuol als 25 da 
ettember – ed uschè nu farà  
arasp per la prosma legislatura 
2023 fin 2026) plü part da  
’autorità administrativa e  
uliziala la plü ota dal cumün.

Cumüns chi fusiuneschan fixeschan 
uravant i’l contrat da fusiun, co cha la 
uprastanza cumünala as dess cumpuo-
er in futur e co cha las fracziuns sun ra-
reschantadas illas autoritats cumüna-

as», disch Thomas Kollegger, manader 
a l’Uffizi da cumüns chantunal. El de- 
lera chi detta duos pussibiltats per cu-

üns fusiunats: Obain cha las fracziuns 
an ün dret sün ün sez illa suprastanza 
umünala o lura cha las fracziuns han ün 
blig d’esser preschaintas illas autoritats.
Tenor la constituziun cumünala da 

cuol as cumpuona la suprastanza cu-
ünala dal capo e da ses ulteriurs com-
embers – ün da mincha anteriur cu-
ün. In vista a las elecziuns dals 25 da 

ettember nu voul fin uossa però ingün 
eguir al suprastant da Tarasp in uffizi 
aniel Stecher cul dicasteri provedi -
aint e sgürezza.
Scha quai resta il cas fin pro las elec- 

iuns respectivamaing fin pro’l seguond 
crutin, lura es eletta la persuna na eletta 
a las ulteriuras fracziuns, chi ha ragiunt 

as plü bleras vuschs. Quai ha il cumün 
a Scuol eir fixà illa constituziun cumü-
ala. Candidatas e candidats as pon pe-

ò amo annunzchar pel sez vacant da Ta-
asp fin al di da la tscherna. Tenor il 
umün da Scuol nu saja però tant proba-
el chi gnian amo inoltradas annunz-
has. Da las ulteriuras tschinch frac- 
iuns as mettan a dispusiziun almain 
na candidata o ün candidat, da Scuol e 
ent perfin adüna duos.

roblematica eir in oters cumüns
l cumün da Lumnezia vaiva sco Scuol 
ir be fixà ün dret e na ün oblig, cur cha 
as ot fracziuns as vaivan fusiunadas 
els 1. da schner 2013. La suprastanza 
umünala as cumpuona listess sco a 
cuol: ün cusglier per fracziun ed ün 
apo – dimena nouv commembers. «A 
umnezia vessan las fracziuns eir ün 
ret sün ün sez illa suprastanza cumü-
ala. Ma daspö la fusiun nu s’haja neir 
a adüna chattà avuonda rapresch-
ntants da tuot las fracziuns per tuot las 
eriodas d’uffizi – perche ch’ingün nu 
’eira pront da surtour la lezcha», disch 
homas Kollegger. Uschè sun alura 
nüdas elettas persunas d’otras frac- 
iuns per la carica. «Per evitar chi gnia 
letta per exaimpel üna persuna cun be 
na vusch – probabelmaing amo sia 
igna – s’haja adattà la constituziun. 
ossa douvra ün quorum minimal per 

nir tschernü», uschè Thomas Kolleger.
Dal 2016 ha il cumün da Lumnezia 
decis da redüer la quantità dals com-
members illa suprastanza cumünala da 
nouv sün tschinch. Ma il Chantun nun 
ha acceptà ils plans, causa cha’l contrat 
nu possa gnir adattà fingià uschè cuort 
temp davo la fusiun.

Aigna respunsabilità
I’l cumün d’Alvra han las fracziuns – si-
mil sco Scuol e Lumnezia – be ün dret e 
na ün oblig d’ün sez illa suprastanza cu-
münala. I’l contrat da fusiun d’eira però 
amo fixà, cha per la prüma perioda d’uf-
fizi haja mincha fracziun da metter a dis-
posiziun ün suprastant cumünal. «Da-
spö la fusiun dal 2015 es quai stat fin 
uossa adüna il cas, i’l cumün d’Alvra han 
fin uossa tuot las fracziuns adüna fat part 
da la suprastanza cumünala», disch Tho-
mas Kollegger. El agiundscha cha quai 
saja illa respunsabiltà da las fracziuns da 
defender lur drets i’l cumün fusiunà – ma 
cha las fracziuns hajan eir cumbattü dü-
rant ils discuors da fusiun per gnir ra-
preschantadas adequatamaing.

Il cumün d’Arosa ha ün parlamaint 
ed es ün oter cas: la mità dals rapresch-
antants dal parlamaint nu deriva da la 
plü gronda fracziun – la fracziun Arosa 
– dimpersè da las ulteriuras set frac- 
ziuns. «Ad Arosa esa fixà cha’ls ante- 
riurs set cumüns hajan dad esser ra-
preschantats illa legislativa. Il parla-
maint consista da 14 sezs – set per Arosa 
e set per las fracziuns», disch Thomas 
Kollegger. Martin Camichel/fmr
cuol voul scumandar fös artificials e raketas

Votumaziun Als 25 settember elegian 
las votantas ed ils votants da Scuol il 
capo e las ulteriuras instanzas cumü-
nalas. Implü vain ün ulteriur affar po-
litic in votumaziun, nempe la revisiun 
parziala da la ledscha da pulizia. In 
quista ledscha dess gnir defini eir ün 
scumand per fös artificials e raketas. 
Fin uossa prevezzaiva la ledscha da 
pulizia, cha impizzar fös artificials da 
tuot gener, raketas e petardas sün ter-
ritori dal cumün da Scuol saja admiss 
be cun ün permiss correspundent. In 
schner da quist on ha decis la supra- 
stanza cumünala da vulair scumandar 
fös artificials e raketas e da vulair per-
quai reveder la ledscha da pulizia. 
Culla revisiun parziala da la ledscha 
da pulizia sun gnüts optimats ed adat-
tats eir oters artichels da la ledscha da 
pulizia a la ledscha superiura. Per 
exaimpel es gnü strichà l’artichel 24 
hi definischa, cha giuvenils suot 16 
ns nu das-chan frequentar ingüns lo-
als o arrandschamaints publics la sai-
a davo las 20.00 sainza accumpagna-

aint d’üna persuna d’almain 20 ons. 
a suprastanza cumünala es da l’avis, 
hi nu saja chosa dal cumün da con-
rollar scha uffants suot 16 ons giajan 
n sortida. 

Sco cha la suprastanza cumünala 
criva illa missiva da votaziun, cha-
chunan fös artificials e raketas cane-
a, puolvra fina e s-chart chi resta da-
ertuot illa cuntrada. Eir il privel 
’incendis saja considerabel. Implü 
’hajan augmantadas las reclama- 
iuns dad indigens e giasts dürant ils 
ltims ons eir a Scuol. Fingià al prin-
ipi da quist on saja entrada üna mo-
iun cun l’incumbenza a la supra- 
tanza da relaschar ün scumond ge-
eral per fös artificials. Sün quai ha la 

uprastanza decis da müdar l’artichel 
6 da la ledscha da pulizia e da suotta-
etter quist müdamaint a la cumü-

anza d’urna. La radunanza cumüna-
a dals 27 gün es gnüda orientada 
avart la revisiun parziala da la le- 
scha da pulizia. Las votantas e’ls vo-

ants preschaints han deliberà unani-
aing la proposta a man da la vota- 

iun a l’urna. Perquai racumanda la 
uprastanza cumünala a las votantas 
d als votants da Scuol d’acceptar la 
evisiun parziala da la ledscha da pu-
izia. Scha quista revisiun vain accep-
ada, aintra quella in vigur fingià als 
6 settember da quist on. (nba) 



Maschine ganz  
füllen:
Halb gefüllte Geschirrspüler, Wasch­
maschinen oder Tumbler verbrauchen  
genauso viel Strom wie volle. Starten Sie 
Ihr Gerät erst, wenn es voll ist, aber  
überladen Sie es nicht. Nutzen Sie den 
Sparmodus.

Nicht zu kühl  
einstellen:
Oft ist die Temperatur von Kühl­/Gefrier­
geräten zu tief. Stellen Sie Ihren Kühl­
schrank auf 7° C und Ihr Gefriergerät auf 
–18° C ein.

Kaffeemaschine 
ausschalten:
Geräte im Stand­by­Modus verbrauchen 
viel Strom. Schalten Sie die Maschine nach 
Gebrauch ganz aus. 

Backofen nicht  
vorheizen:
Verzichten Sie auf das Vorheizen, sparen 
Sie rund 20% Energie.

In der gegenwärtigen Situation können 
wir alle etwas tun, um den Energie­
verbrauch deutlich zu reduzieren. Im 
Alltag und mit ganz einfachen Mass­
nahmen, etwa beim Gebrauch von 
Elektrogeräten.

 Energie ist knapp.  
Verschwenden wir sie nicht.

Weitere einfache und schnell 
umsetzbare Empfehlungen  
finden Sie auf  
nicht­verschwenden.ch 
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Ein kleiner Lauf feiert ein grosses Jubiläum
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75 Jahre Quer durch Celerina: 
wahrlich ein Grund zum Feiern.  
Die Veranstalter des Turnvereins  
Celerina machen das am  
Samstag, 10. September mit  
einem vielfältigen Programm, 
welches alle ansprechen  
soll.

RETO STIFEL

Es gibt Veranstaltungen, die kommen 
und gehen. Wie die Jahreszeiten. Nicht 
so das Quer durch Celerina. Dieses be-
hauptet seit nunmehr 75 Jahren seinen 
Platz im Oberengadiner Veranstal -
tungs kalender. Es ist kein Grossanlass 
und die Veranstaltung hat sich im Lau-
fe der Jahre auch immer wieder gewan-
delt. Schlechte Jahre mit wenigen Teil-
nehmern haben sich abgewechselt mit 
Jahren, an denen über 200 Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer an den Start 
gingen. Veranstaltungen mit Schnee-
fall, Kälte und Regen wechselten ab mit 
Anlässen, die bei schönstem Spätsom-
merwetter durchgeführt werden konn-
ten. Viele standen selber an der Start-
linie des Quer durch Celerina, haben 
später ihre Kinder angefeuert und sind 
heute an der Strecke, um ihre Enkel-
kinder zu unterstützen. Einzige Kon-
stante bei diesem Lauf, welcher zu den 
ältesten Laufsportveranstaltungen im 
Kanton zählt, ist der Organisator: Der 
Turnverein Celerina. Ein Verein, wel-
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engadin
her vor zwei Jahren sein 100-Jahr-
ubiläum feiern durfte. Ein Jubiläum, 
elches aufgrund der Pandemie nicht 

n gewünschtem Rahmen stattfinden 
onnte. Auch das soll am Samstag, 10. 
eptember nachgeholt werden, unter 
nderem mit einer kleinen Ausstellung 
ur Geschichte des TV Celerina.

wei Startmöglichkeiten
egen der Pandemie wurde 2020 ent-

chieden, den Lauf vom Dorfzentrum 
ur Mehrzweckhalle zu verlegen., wo es 

ehr Platz hat. Und anstatt einer rei-
en Laufsportveranstaltung, hatten die 
reierteams auch verschiedene Auf-

aben zu lösen, bei denen vor allem der 
eamgeist gefragt war. Weil sich das 
eue Konzept bewährt hat, wurde an 
iesem festgehalten.
Beim Jubiläumsanlass anders ist, dass 

as traditionelle Rennen für die Kinder 
ereits am Vormittag stattfindet und es 

m Laufe des Tages zwei weitere Start-
öglichkeiten gibt: Der Wettbewerb 

Family» für Familien mit nicht schul-
flichtigen Kindern und das Rennen 
Challenge» für Zweier- und Vierer-
eams in den Kategorien Jugendliche 
ab Jahrgang 2009), Damen, Herren, 

ixed und Firmen. Für letztere gilt es 
inen Rundkurs mit verschiedenen He-
ausforderungen zu bewältigen (siehe 
uch Kästchentext).

ag des Sportes
iro Sklenar zeichnet seit drei Jahren für 

ie Organisation des Anlasses verant-
ortlich. «Wir möchten anlässlich unse-
erpost.ch
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es Jubiläums und des 50-Jahr-Jubiläums 
on Jugend & Sport einen eigentlichen 
ag des Sports feiern mit vielen At-
raktionen und einem reichhaltigen 
ahmenprogramm. «Willkommen sind 
lle: Kinder, Jugendliche aber auch Er-
achsene», sagt er. Das Hotel Cresta Pa-

ace betreibt auf dem Gelände bei der 
ehrzweckhalle eine Festwirtschaft.
Ein Blick zurück zeigt, dass sich der 

urnverein Celerina 1946 erstmals mit 
er Durchführung einer Laufver-
nstaltung auf Celeriner Gemeinde -
ebiet befasste. Bereits ein Jahr später 
D

urde das erste «Quer durch» organi-
iert, damals noch mit dem Zusatz 
auf Celeriner Gemeindegebiet». Mit 
utem Grund, handelte es sich doch 
m einen langen, coupierten Gelände-

auf. Etwas zu schwierig anscheinend, 
enn anlässlich der Generalversamm-

ung 1948 wurde entschieden, dem 
auf ein neues Gesicht zu geben und 
iesen regel mäs sig in der Sommer-
aison in Verbindung mit dem Wald-
est durchzuführen. 

In den 1950er- und 1960er-Jahren 
ar der Anlass zu einem festen Be-
ie beiden Siegerinnen. Foto: z. Vfg.
standteil im Veranstaltungskalenders 
geworden. Allerdings gingen nie mehr 
als 10 bis 20 Gruppen an den Start. Das 
änderte sich in den 70er-Jahren, als 
schweizweit ein wahrer Läuferboom 
einsetzte und auch der kleine, mitt-
lerweilen in «Quer durch Celerina» 
umgetaufte Anlass, davon profitieren 
konnte. 1981 konnte mit 200 Läuferin-
nen und Läufern ein Teilnehmerrekord 
verzeichnet werden. Bereits Mitte der 
80er-Jahre nahm das Interesse aber 
wieder ab.

Das veranlasste die Organisatoren 
den Lauf in das Dorfzentrum zu ver-
legen und als Américaine durch-
zuführen. Jede Läuferin und jeder 
Läufer eines Teams hatte die Rund-
strecke je nach Kategorie mehrmals 
zurückzulegen. Diese Formel bewähr-
te sich, die Rennen waren auch für die 
Zuschauer attraktiv. Seit den 1990er-
Jahren nehmen zwischen 30 und 40 
Dreierteams teil, seit zwei Jahren wie 
eingangs erwähnt mit einem neuen 
Austragungsmodus und mit Start und 
Ziel beim Schulhaus in Celerina.

Apropos 1946 und damit der Erst-
austragung der Veranstaltung: Damals 
wurde auch Peter Rupp geboren, eine 
Schweizer Lauflegende. Rekordträger 
des 100-Kilometer-Laufs von Genf oder 
dreimaliger Sieger des 100-Kilometer-
laufs von Biel. Er wird als Ehrengast am 
10. September ebenfalls beim Quer 
durch Celerina mit dabei sein.
Infos zum Anlass bei Miro Sklenar, 
079 539 81 51
1984 herrschten beim Quer durch Celerina winterliche Verhältnisse. Später wurde das Quer durch Celerina ins Dorfzentrum verlegt.  Heute gehört zum Lauf das Lösen von verschiedenen Aufgaben  
dazu.                                 Fotos: z. Vfg. / Rolf Müri, www.engadinfoto.ch
Attraktives Programm
as 75. Quer durch Celerina findet am 
0. September statt. Start und Ziel sowie 
arderoben und Festwirtschaft befinden 

ich bei der Mehrzweckhalle in Celerina. 
b 10.00 Uhr startet das Rennen «Kids» 

Jahrgänge 2010 bis 2018). Aufgeteilt in 
erschiedene Kategorien ist in Dreier-
eams ein kurzer Laufparcours mit ver-
chiedenen Hindernissen und zwei 
pielen zu bewältigen. Von 11.30 bis 
2.30 findet dann der Wettbewerb «Fa-
ily» statt. Familien mit zwei nicht 

chulpflichtigen Kindern spielen ver-
chiedene Spiele und haben Aufgaben zu 
ösen. Es müssen zwei Erwachsene mit-

achen, idealerweise Mutter und Vater, 
ber auch Grosseltern, Tanten, Onkel 
tc. sind möglich. Die «Challenge» star-
et um 14.00 Uhr und richtet sich an Ju-
endliche mit den Jahrgängen 2009 bis 
003, Erwachsene (Zweier- oder Vierer-
eams) und Vierer-Firmenteams. Dabei 
ilt es einen Rundkurs zu bewältigen, der 
ie Teilnehmenden vor verschiedene 
portliche Herausforderungen stellt. An-

eldungen bis am 9. September über 
dc.tvc@gmail.com. Die Anmeldung er-

olgt ausschliesslich per Mail, bitte die 
ategorie, den Teamnamen, den Cap-

ain und die Namen der Läufer angeben. 
ie Preisverteilung für die Rennen 

Kids» und «Family» findet um 13.00 
hr, jene für die «Challenge» um 16.30 
hr statt. Nachmeldungen sind bis am 
0. September bei der Startnummern-
usgabe möglich. Diese befindet sich bei 
er Mehrzweckhalle und ist ab 9.00 Uhr 
eöffnet.  (pd)
eimniederlage gegen Chur

Fussball Nach der Startrundennie -
derlage gegen Untervaz musste sich 
der FC Celerina im zweiten Meister-
schaftsspiel erneut geschlagen geben. 
Chur war insbesondere in den ersten 
45 Minuten die bessere Mannschaft. 
Zu Beginn schaffte es Celerina noch, 
sich in Szene zu setzten und Chur 97 
auf Augenhöhe zu begegnen. Doch 
nach der Anfangsphase und nach 3 – 4 
unglücklichen Aktionen in der 
Hinter mannschaft stieg die Verunsi -
cherung der Oberengadiner zuse -
hends, sodass Chur 97 immer mehr 
das Zepter in die Hand nahm und das 
Spiel nach Belieben dominierte. Cele-
rina kam zu oft einen Schritt zu spät in 
die Zweikämpfe. So überraschte es 
nicht, dass der Stadtclub bis zur Pause 
3–0 in Front lag. Nach der Pause zeigte 
die junge Celeriner Mannschaft je-
doch Charakter und knüpfte an die 
uten Leistungen der Vorwochen an. 
s wurden mehr offensive Zweikämp-

e gewonnen, das Tempo war nun in 
en Aktionen vorhanden und auch 
ie Körpersprache signalisierte Po-
itives. So erzielte Celerina immerhin 
och zwei Tore und hat somit erneut 
ezeigt: Es steckt Potenzial in der 
annschaft. Man muss jedoch schau-

n, dass die guten Phasen im Spiel län-
er werden. Die 2-zu-5-Niederlage ist 
m Ende deutlich. Trotzdem kann man 
ufgrund der zweiten Halbzeit durch-
us zuversichtlich in die Zukunft 
chauen, wenn die richtigen Lehren 
ezogen werden.  Ersel Sertkan
ader FC Celerina: Gian Hartmann, Claudio Cado-
au (C), Axel Bonadei, Andrin Knellwolf, Maximilian 
raun, Pedro Filipe Goncalves Pereira, Luca Dias, 
tefan Christeler, Brando Lussu, Gafur Jusufi, Tobias 
oreno Gutiérrez, Nicolas Püntener, Joel Bassin, 

uca Melcarne, Patrick Barros De Sousa
Ausgezeichnete Beiträge
m Sonntag, den 21. August, 
urden in Roveredo im Rahmen 
er «Giornate Grigionitaliane» 
es Vereins Pro Grigioni Italiano 
Pgi) Preise an Celeste Friso aus 
aloja und Alessia Roganti aus 
tampa, zwei Schülerinnen der 
cademia Engiadina Mittelschule 

n Samedan verliehen.

er Wettbewerb, der am 14. Dezember 
021 von der Pgi veranstaltet wurde, 
atte zum Ziel, die literarische Produkti-
n in italienischer Sprache im Rahmen 
es Grigionitaliano zu fördern. Er rich-

ete sich an junge Schriftstellerinnen 
nd Schriftsteller, die in drei verschiede-
e Kategorien eingeteilt wurden: Schü-

erinnen und Schüler der Sekundarstufe 
 (Ragazzi 1), Gymnasiastinnen und 

ymnasiasten (Ragazzi 2) und für 
chriftstellerinnen und Schriftsteller 
ber 20 Jahre (Adulti). Der Wettbewerb 
mit dem Titel «Passeggiando» veranlass-
te die rund fünfzig Autorinnen und Au-
toren in ihren Erinnerungen zu schwel-
gen, zu träumen oder unvorhersehbare 
Zukunftsvisionen zu entfachen. 

Unter den Teilnehmenden ragten 
zwei italienischsprachige Schülerin -
nen aus dem Bergell heraus, die zurzeit 
das Gymnasium respektive die Fach-
mittelschule der Academia Engiadina 
in Samedan besuchen. Sie erreichten 
in ihren jeweiligen Kategorien den ers-
ten Rang. Alessia Roganti, Siegerin in 
der Kategorie «Ragazzi 1», wurde mit 
ihrem Werk «Leon und Noel» für einen 
gut strukturierten Erzähltext mit ei-
nem gelungenen Thema, das mit der 
Besonderheit der Situationen und Fi-
guren spielt, ausgezeichnet. Und Celes-
te Friso, Siegerin in der Kategorie «Ra-
gazzi 2» überzeugte mit ihrem Werk 
«Videocassette». Sie wurde für ihre Fä-
higkeit, eine echte Erwartung zu we-
cken, indem sie die Geschichte auf 
zwei Erzählebenen mit einer an-
gemessenen Sprache entwickelt hat, 
ausgezeichnet.  (pd)
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Duri Bezzola ist der neue PLS-Präsident
Vor der Wahl zur höchsten Bündnerin

Grosser Rat In der Augustsession des 
Bündner Grossen Rates finden traditio-
nell die Wahlen für die Standesprä-
sidentin und den Vize statt. Zu Über-
raschungen kommt es dabei nie. Das 
Amt wird innerhalb der Fraktionen wei-
tergegeben und wer ein Jahr zuvor Vize 
war, wird Präsidentin und damit höchs-
te Bündner Politikerin. Die weibliche 
Form verrät es: Mit Aita Zanetti wider-
fährt einer Frau aus dem Unterengadin 
diese Ehre. Sie politisiert seit 2018 für 
den Kreis Suot Tasna. Gewählt worden 
war sie als BDP-Politikerin, nach dem 
Zusammenschluss mit der CVP gehört 
sie nun der Fraktion «Die Mitte» an. 
Wer aber ist Aita Zanetti? Wo hat sie ih-
re Wurzeln, welche Werte liegen ihr am 
Herzen und wie politisiert sie? Die EP/
PL hat Aita Zanetti zu Hause in Sent be-
sucht. (rs) 

Seite 5

Fundaziun Nairs La Fundaziun Nairs ha  
ingrazchà in sonda passada als donatuors 
cun üna festa da stà. Ils respunsabels han 
ramassà bundant 90 000 francs pel proget 
«Be Nairs» per crowdfunding. Pagina 6

White Turf Am White Turf 2022 kommt es zu 
einigen Änderungen. Während der Sonntag 
nach wie vor dem Pferderennsport gehört, 
soll jeweils am Samstag ein Familientag mit 
Attraktionen stattfinden. Seite 3

099 AZ 7500 St. Moritz128. JahrgangDienstag, 24. August 2021

Pro Lej da Segl Anlässlich der Ge-
neralversammlung der Pro Lej da Segl 
vom vergangenen Freitag auf Muottas 
Muragl wurde der bisherige Präsident 
Jost Falett nach neun Jahren an der 
Spitze der Schutzorganisation ver-
abschiedet. Als neuer Präsident gewählt 
wurde Duri Bezzola aus Samedan. Er 
war bereits von 2005 bis 2012 an der 
Spitze des Vereins mit seinen knapp 
400 Mitgliedern. An der Versammlung 
wurde mehrfach auf die Wichtigkeit 
der PLS verwiesen. (rs)  Seite 3
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Die jungen «Bösen» im Zuozer Sägemehl

Bei besten äusseren Bedingungen stie-
gen am Samstag 75 Jungschwinger aus 
dem ganzen Kanton in Zuoz in die Ho-
sen und griffen in drei Kategorien auf 
zwei Ringen zusammen. Den zahlrei-

chen Zuschauern boten die kleinen 
«Bösen» dabei ordentlich Spektakel. 
Die meisten der Kämpfe waren nicht 
minder spannend als die an den Festen 
der grossen «Bösen». Die Ganglänge be-

trug in allen Kategorien vier Minuten, 
im Schlussgang hatten die Schwinger 
acht Minuten Zeit für das Resultat. Or-
ganisiert hat das kleine und feine Fest 
der Schwingclub Engadin unter der  

Jeweils vier Minuten Zeit hatten die Jungschwinger um ein Resultat, im Bild ein Wurf mit einer glatten Zehn, zu erzielen.  
Foto: Daniel Zaugg

Leitung ihres Präsidenten Berni Locher. 
Metzgermeister und Schwing-Fan Lo-
cher hatte als alleiniger Einteilungs-
richter und Chef am Grill nicht wenig 
zu tun. (dz) 
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FC Celerina: zum Saisonstart ein  Punktgewinn dank Malojawind

Offizielle  Anerkennung
Mit der Unterzeichnung der  Deklaration zwischen den  Gemeinden Scuol und Zernez  mit dem SAC wurden die drei Fraktionen Lavin, Guarda  und Ardez offiziell als Bergsteiger dörfer ausgezeichnet.

NICOLO BASS

Nun sind sie offi ziell aufgenom men und von der Initiative Bergstei gerdörfer mit den beteiligten Alpenclubs als das 
zweite Bergsteigerdorf der Schweiz an-
erkannt worden: Die Engadiner Dörfer 
beziehungsweise Fraktionen Lavin, Gu-
arda und Ardez. Der feierliche Beitritt 
wurde am Wochenende zusammen mit 
Einheimi schen und Repräsentanten aus 
Politik und Wirtschaft der Region und 
des Kantons Graubünden zelebriert. Zu 
den Ehrengästen gehörten unter ande-
rem Regierungsrat Jon Domenic Parolini 
und Andreas Schweizer vom Zentralvor-
stand Schweizer Alpen-Club (SAC). Für 
Andreas Schweizer schliessen die Bünd-
ner Bergsteigerdörfer eine Lücke im in-
ternationalen Netzwerk. Zwar seien hier 
nicht die allerhöchsten Berge zu finden, 
aber «die einsame, stille Bergwelt des Un-
terengadins bleibt für mich wohl immer 
mit den intensivsten Bergerlebnissen 
verbunden», so Schweizer in seiner An-
sprache am Sonntag in Ardez. Mehr zum 
Festakt in Ardez gibt es im romanischen 
Teil dieser Ausgabe auf  Seite 7

Foto: Daniel Zaugg

In eigener Sache Hinter jedem Bild, das in der «Engadiner Post/Posta Ladina» mit einer Rosette versehen ist, steckt eine Bilder- galerie oder ein Video.

Seite 8

Duos milliuns per  cultura e giuventüna
Fundaziun Bazzi-Mengiardi Dal 1985 
ha relaschà Giovannina Bazzi-Mengiardi 
barmöra ün chapital dad 800 000 francs 
per sia fundaziun charitativa. In seis tes-
tamaint ha ella previs, cha quista funda-
ziun dess sustgnair chosas socialas e cul-
turalas ed impustüt la giuventüna e 
cha’ls sustegns sajan restrets sülla regiun 
d’Engiadina Bassa. Daspö quella vouta es 
Not Carl president da la fundaziun ed ils 
mastrals fuormaivan il cussagl da funda-
ziun. Daspö cha’ls mastrals nun existan 
plü, vain il cussagl da fundaziun elet dal 
Güdisch regiunal. Daspö cha la Funda-
ziun Giovannina Bazzi-Mengiardi exi- 
sta, ha quella pudü dar sustegns da bod 
duos milliuns francs in Engiadina Bas-
sa. Quai correspuonda ad üna media da 
bod 50 000 francs l’on. Eir quist on han 
profità differents progets da la funda- 
ziun. (nba) 
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Am Samstag, 24. September 2022 

erscheint in der «Engadiner Post / Posta Ladina» 

die Sonderseite zum Thema 

«Umziehen und einrichten».

Wir bieten Ihnen die Gelegenheit, 

um Ihre Dienstleistungen und 

Angebote vorzustellen und anzubieten.

Inserateschluss:   

Freitag, 17. September 2022

Gammeter Media

Tel. 081 837 90 00 

werbemarkt@gammetermedia.ch

Zuerst kennenlernen – dann wählen! 
Vier erfahrene Gemeinderät/innen stellen sich zur Wahl 

in den St. Moritzer Gemeindevorstand: 

Claudia Aerni 
Prisca Anand 

Christoph Schlatter 
Gian Marco Tomaschett 

laden Sie ein zu einem Sonntags-Brunch. 

Lernen Sie die vier kennen, stellen Sie ihnen Fragen und 
erzählen Sie von Ihren Wünschen an die St. Moritzer 
Politik. Bedient werden Sie von den neu gewählten 
Gemeinderät/innen der Next Generation und der FDP. 

Sonntag, 4. September 2022 
11 bis 14 Uhr 
Restaurant Corvatsch, Via Tegiatscha 1, St. Moritz-Bad 
Der Brunch wird offeriert. 

Wir wählen Regula Degiacomi, Michael Pfäffli und
Reto Matossi wieder in den Gemeindevorstand: 
Fabrizio Albasini, Roberto Albasini, Matteo Arioli, Lucia Aronsky, Peter Aronsky, Giorgio Atzori, Susanne Berchtold, Jürg Berger, Andrea
Biffi, Annina Birchler, Elisabeth Birchler, Ruedi Birchler, Claudio Cadonau, Katia Caspani Albasini, Gianantonio Cecini, Monika Cecini,
Silvio Clalüna, Susanna Clalüna, Isabella Cominetti, Philippe Conrad, Edith Crucitti Tonoli, Alfred Degiacomi, Edith Degiacomi, Franz
Degiacomi, Lisa Degiacomi, Riccardo Degiacomi, Sandra Degiacomi, Silvia Degiacomi, Daniela Deininger, Reto Deininger, Jörg
Dössegger, Myrtha Dössegger, Marco Fasciati, Martin Fliri, Paola Fliri, Alberto Gini, Martina Gorfer, Reto Gschwend, Marius
Hauenstein, Trudi Helfenstein, Rolf Helfenstein, Manuela Holinger, Peider Holinger, Jacqueline Huber, Doris Hunger, Silvio Hunger,
Adriano Iseppi, Annina Iseppi, Josef Jörg, Ursula Jörg, Yvonne Jörg, Nadja Kälin, Rosmarie Kuhn, Gaby Künzler, Flurin Martin, Brigitte
Mathis, Margrit Mathis, Peter Christian Mathis, Livio Matossi, Ursina Matossi, Karin Metzger Biffi, Toni Milicevic, Florio Motti, Silvia
Motti, Beat Mutschler, Caroline Mutschler, Andrea Mutschler, Ursulina Mutzner, Fritz Nyffenegger, Christina Nyffenegger, Martina
Parli, Anna-Lisa Pfäffli, Esther Pfäffli, Sebastian Pfäffli, Roberta Picenoni, Maurizio Pirola, Corinna Ravo, Riccardo Ravo, Alfred
Riederer, Arthur Robbi, Charlotte Robbi, Not Roner, Gaby Roner, Giatgen Scarpatetti, Hansruedi Schaffner, Sandra Solcà Matossi,
Ruth Steidle, Valeria Steidle, Werner Steidle, Robert Studer, Franco Tonoli, Werner Vetterli, Max Weiss, Susi Wiprächtiger, Arno Wyss,
Corina Zarucchi, Fredi Zarucchi, Nico Zarucchi, Lisbeth Zehnder, Rolf Zehnder

Verantwortung übernehmen, Verantwortung übernehmen, 
Wasserversorgung sichern, Wasserversorgung sichern, 

Perspektiven schaffen. So Perspektiven schaffen. So 
verändern Menschen mit der verändern Menschen mit der 
Unterstützung von Helvetas Unterstützung von Helvetas 

ihr Leben. Helfen Sie mit: ihr Leben. Helfen Sie mit: 
helvetas.org
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Partner für echte Veränderung

Ich trank 
Flusswasser.
Grossmutter Inés

Ich trank 
Quellwasser.

Vater Teófilo

Ich trinke 
Leitungswasser.

Sohn Rilberth, 6, Bolivien

WWW.SPITEX-OBERENGADIN.CH
Spitex Oberengadin/Engiadin’Ota

Stärken wir den Bergwald gemeinsam!
www.bergwaldprojekt.ch
Spenden: CH15 0900 0000 7000 2656 6
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Ihre Spende 
in guten Händen.

Ihre Spende 
in guten Händen.
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laudia Aerni, die Riesenchance für St. Moritz
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Loyal, mutig und verpflichtet, so würde 
ich Claudi Aerni beschreiben. Und ich 
glaube fest daran, dass die Eigen schaf -
ten, die einen Menschen im Privatle ben 
ausmachen, ausschlaggebend sind, für 
wie man profes sio nell ist. Ja sie ist eine 
junge Kandidatin. Ja sie ist eine Frau. Ja 
sie ist eine junge hübsche Frau. Das sind 
drei positive Eigenschaften, die trotz-
dem, bei den Wählerinnen und Wäh-
lern meistens Skepsis erwecken. Aber 
ich frage wieso ? 

Jemand, der seit vier Jahren im Ge-
meinderat sitzt, als jüngstes Mitglied, 
ist für mich jemand, der stets doppelt 
so bemüht ist, um eben den Menschen 
t
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eine Angriffsfläche zu bieten des Al-
ers wegen. 

Und jemand der schon bald ein Jahr 
ang Gemeinderatspräsidentin ist, ist 
emand der mehr Dossierkenntnis 
at, als pauschal jeder andere. Jemand 
er privat so loyal ist, zu sich selbst, zu 
einen Freunden, seinen Versprechen, 
u seinen Zielen, zu seinem Ort – ist je-

and, der sein ganzes Leben schon 
ntegrität bewiesen hat, und es selbst 
ie übers Herz bringen würde jemals 
icht für das allerbeste für St. Moritz 
u kämpfen. 

Ich kenne aber Claudia Aerni und ihre 
utigen Einsätze auch aus der gemeinsa-
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e Kommissionsarbeit. Und sind wir 
hrlich, ist es nicht eine Krankheit des 
lternden Politikers allgemein, immer 
Mut» und «Fortschritt» und «Innovati-
n» zu predigen, und sich dann doch 
ur selten aus der Komfortzone zu wa-
en?

Claudia Aernis Leistungsnachweis 
teht ausser Frage. Sie steht vorne am 
ult als Gemeinderatspräsidentin und 
rchestriert den ganzen Gemeinderat 
der sitzt bestens vorbereitet in den 
ommissionen und setzt sich ein, weil 

ie privat dafür brennt, dass sich was 
ewegt in St. Moritz.
 Carolin A. Geist, St. Moritz
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Regula Degiacomi – die Stallmeisterin

er schon mit unserem Präsidenten im 

leichen Stall zusammengearbeitet hat 
eiss, dass sein Arbeitsstil gelinde gesagt 
nkonventionell ist. Es kommt vor, dass 
r ins Haus galoppiert, dieses auf den 
opf stellt, dann fröhlich pfeifend zu 
chawinski spaziert, um von seinen Hel-
entaten zu erzählen. Er hat zwar mit Er-

olg eine Aufgabe erledigt, doch nicht 
m Alleingang. Jenny umgibt sich mit 
en besten Wesen auf Erden: Nämlich 
it hartgesottenen Frauen, am liebsten 
it Müttern. Sie stellen sicher, dass der 

andschaden im Rahmen bleibt und 
ich das «beste Pferd im Stall» nicht ver-
etzt. «Unter den besten Bedingungen an 
en Start schicken» heisst jetzt, ihm ein 
eam zur Seite zu stellen, welches eben 
as bietet. Jenny braucht nicht nur Zu-
prechende, die ihn mit ‘nem Klaps auf 
en Hintern auf die Rennbahn schicken. 
as kann er auch allein. Er braucht eine 

tallmeisterin, die die Rennbahn sichert 
E

M

K

www.engadi
und ihm nach dem Lauf einen Keks gibt. 
Regula Degiacomi stellt sich nochmals 
auf, was durchaus Sinn macht. Sie ist 
wohl die Einzige, die nach den letzten 
Jahren weiss, wie man den Stall kehren 
muss. Ich glaube auch, dass sie die Haus-
regeln wohlwollend und zu Gunsten der 
Macher auslegen und nur dort zügelt, 
wo’s sonst kritisch werden würde.

Ein starkes Pferd allein springt höchs-
tens über die nächste Klippe. Es braucht 
ein ebenso starkes, wie diverses Team. 
Es braucht Mitglieder im Vorstand, die 
keine Angst haben, den nötigen Streit 
vom Zaun zu brechen, um den gang-
baren und nachhaltigen Weg freizuräu-
men. Denn das ist Demokratie. Ich 
wünsche mir für St. Moritz und für Jenny 
ein Team, welches vorwärts geht. Defini-
tiv schneller als die letzten vier Jahre, 
aber auch nachhaltig und überlegt. Da-
für muss Regula Degiacomi bleiben.

Marie-Hélène Froidevaux, St. Moritz
Zeit der Erneuerung – Liberal auch ohne Parteibuch 

Die Wahlen zum Gemeindevorstand ge-
ben uns Stimmbürgern die Möglichkeit 
der echten Wahl. Dank der Kandidatur 
von Prisca Anand und Christoph Schlat-
ter treten neu zwei Unabhängige an. Bei-
de liegen mir am Herzen, beide konnte 
ich für die Politik begeistern und moti-
vieren als Gemeinderäte im Parlament 
tätig zu werden. Beide haben sich für ei-
e liberale Politik engagiert und nun 
ollen sie noch mehr Verantwortung 
bernehmen und noch mehr bewegen, 
as freut mich. Geben wir den beiden ei-
e Chance, dies zu zeigen. Als Unter-
ehmer sind sie gewohnt, Projekte zu 

eiten, dabei Entscheide zu fällen und 
ie Konsequenzen ihres Tuns zu tragen. 
m sich für unsere Unternehmen und 
nseren Tourismus einzusetzen, brau-
hen sie kein Parteibuch. Auch als Ver-

ittler zwischen den Lagern haben sie 
ich einen Namen gemacht. Das ist mo-

entan besonders wichtig. Meine Wahl 
ällt auf Anand und Schlatter. 

Markus Hauser, 
ehemaliger Gemeinderat  

der FDP St. Moritz 
in bewährtes Team wiederwählen

egula Degiacomi (FDP), Michael Pfäf-

li (FDP) und Reto Matossi (GDU 
t. Moritz) haben in den letzten Jahren 

it viel Engagement und solider Dos-
ierkenntnis sehr gute Arbeit zum Woh-
e der Gemeinde geleistet. Regula De-
iacomi bei der Planung und der 
ealisierung des Alterszentrums Du 
Lac, Michael Pfäffli beim Ausbau des 
Glasfasernetzes, Reto Matossi als Vize-
präsident und mit der Übernahme er-
weiterter Führungsaufgaben. Sie ge-
währleisten auch, dass die laufenden 
und die anstehenden Projekte weiterge-
führt werden können.
 Elisabeth und Rolf Zehnder, St. Moritz
ch empfehle Michael Pfäffli zur Wiederwahl

Am 25. September sind die Wahlen für ei-
nen vierköpfigen Vorstand in St. Moritz. 
Ich möchte betonen, wie viel wertvolle 
Leistung Michael Pfäffli in seinem Amt 
erbracht hat. Zu seinem Departement ge-
hört der Betrieb von St. Moritz Energie. 
Durch die erweiterten Leistungen des 
EW war es nötig, das Energiegesetz an-
zupassen und neu zu gestalten. Heute lie-
fert St. Moritz Energie nicht nur Strom, 
sondern auch Wärme aus Seewasser. 
Dann wurde auch ein Glasfasernetz mit 
der FTTH Zentrale beim Bahnhof reali-
iert. St. Moritz wurde als erste Gemeinde 
n Graubünden mit dem Goldlabel als 
nergiestadt geehrt. 
Zu seinem Departement gehört 

uch die Gemeindepolizei. Auch hier 
urde durch ihn das Polizeigesetz re-

ormiert und die Gemeindepolizei neu 
ufgestellt. Im Bereich ÖV konnte 
in konsequentes Anfahren der Tal-
tationen der Bergbahnen im Zehn-

inuten-Takt eingeführt werden. Die 
euerwehr von St. Moritz hat zudem 
m Juni ein neues Tanklöschfahrzeug 
m Wert von 500 000 Franken über-
ehmen können. Die Teststrategie und 
llgemein der Umgang mit den Covid-
9-Massnahmen wurden schweizweit 
ls vorbildlich, liberal und wirtschafts-
reundlich beurteilt. Dies nur um ei-
ige der vorbildlichen Leistungen von 
ichael Pfäffli für unsere Gemeinde 

u erwähnen. Ich würde es sehr be-
rüssen, wenn er für weitere vier Jahre 
ein Departement leiten könnte und 
ch empfehle ihn sehr zur Wieder-

ahl.   Arno Wyss, Alt-Gemeinderat
atossi, Pfäffli und Degiacomi

iese drei Namen gehören für mich auf 
en Wahlzettel. Alle sind amtierende 
orstandsmitglieder. Alle haben ihre 
ufgabe in den letzten vier Jahren mit 
iel Einsatz und Herzblut wahr-
enommen. Sie haben (zusammen mit 
em abtretenden Kollegen Martin Bert-
od und dem Gemeindepräsidenten) 
uf offene Fragen Lösungen gefunden, 
neue Probleme angepackt und die Ge-
meinde souverän durch teilweise stru-
be Zeiten geführt. Reto Matossi, Micha-
el Pfäffli und Regula Degiacomi wollen 
sich für weitere vier Jahre voll für unse-
re Gemeinde einsetzen. Gibt es irgend-
einen Grund, warum ich sie nicht wie-
derwählen soll? Für mich nicht.
 Jörg Dössegger, St. Moritz
in erfahrener Touristiker gehört in den Gemeindevorstand

Nach mehr als vier Jahrzehnten im 
St. Moritzer Tourismus und vier Jahren 
im Gemeindevorstand tritt Martin 
Berthod verdientermassen in den Ru-
hestand. St. Moritz darf sich sehr 
glücklich schätzen, dass er unserem 
Ort so lange mit so grossem Einsatz ge-
dient hat. Die letzten vier Jahre haben 
gezeigt, dass es wichtig ist, eine Person 
mit viel Erfahrung im Tourismus im 
Gemeindevorstand zu haben. Die He-
rausforderungen der kommenden Jah-
e werden gross ein. Eine neue Touris-
usorganisation muss aufgebaut und 

ie touristische Zusammenarbeit mit 
en anderen Gemeinden neu kon-
ipiert werden. Für lange Einarbeitung 
ines Laien bleibt keine Zeit. Mit 
hristoph Schlatter steht ein Kandidat 
ereit, der diese Aufgabe bestens über-
ehmen kann. Als Hotelier und Be-

riebswirtschafter kennt er die Heraus-
orderungen für den Tourismus und 
ann seine Erfahrung in die Konzep -
ion der neuen Tourismusorganisation 
inbringen. Als Präsident der St. Morit-
er Hoteliers ist er in der Region und 
em Kanton bestens vernetzt und als 
rfahrener Gemeinderat weiss er, wie 
er Politikbetrieb funktioniert. Ich 
ähle Christoph Schlatter in den Ge-
eindevorstand, weil er ein erfahrener 

nd integer Politiker ist und wir auf ei-
en Touristiker im Vorstand einfach 
icht verzichten dürfen.

Sandro Bernasconi, St. Moritz
eine Experimente in der Krise

icht einig sind sich die Experten nur 
och im Ausmass der kommenden 
nergie- und Wirtschaftskrise. Es 
cheint mir unabdingbar, auch wegen 
er mehrheitlich fast gänzlich un-
rfahrenen St. Moritzer Legislative, 
nseren krisenerprobten Gemeinde-
vorständen Degiacomi und Pfäffli er-
neut unser Vertrauen auszusprechen. 
Aufgrund ihres Engagements und 
Leistungsausweises haben auch die 
Herren Matossi und Tomaschett ihre 
Stimme verdient.
  Jürg Berger, St. Moritz
Erfahrung, Kompetenz, Rückgrat und Teamgeist 

ch bin dankbar, dass wir am 25. Sep-
ember eine Wahl haben. Wir haben die 

ahl zwischen bisherigen Gemeinde-
orständen sowie neuen, aber erfahre-
en Kandidierenden, die sich für St. Mo-

itz einsetzen wollen. Ist nun alt besser 
der neu? Wenn es um Kleider geht, 
ann ganz klar alt, ich bevorzuge Se-
ondhand. In der St. Moritzer Politik 
ünsche ich mir neues Gedankengut 
nd neue Köpfe in der Exekutive, wel-
he sich mit Herz und Verstand für un-
eren Ort einsetzen. Als Mitglied des Ge-

einderates habe ich Claudia Aerni, 
Prisca Anand, Christoph Schlatter und 
Gian Marco Tomaschett gut kennenge-
lernt. Sie sind erfahren in der Politik 
und haben bewiesen, dass sie mit allen 
Lagern zusammenarbeiten wollen und 
können. Ich bin überzeugt, dass ein 
Wechsel die Chance bringt, dass St. Mo-
ritz wieder in einem Team geführt wird 
und danke allen, die ebenfalls neu wäh-
len! Sie haben die Erfahrung, die Kom-
petenz, das Rückgrat und den Team-
geist, die St. Moritz jetzt braucht. 
 Tanja Kreis, 
 Gemeinderätin, St. Moritz
iberal denken und zukunftsgerichtet handeln

Als Gemeinderat und Fraktionskollege 
habe ich eng mit Prisca Anand und 
Christoph Schlatter zusammengear-
beitet und sie über die vergangenen 
Jahre sehr gut kennen und schätzen ge-
lernt. Prisca Anand ist die geborene 
Team-Frau. Sie schafft es, auch Leute 
mit unterschiedlichsten Interessen und 
Meinungen an einen Tisch zu bringen 
und mit ihnen an konstruktiven Lö-
sungen zu arbeiten. Christoph Schlat-
er ist ein Manager und Stratege, der 
hancen erkennt, aber immer daran 
enkt, welche Auswirkungen sie lang-

ristig haben könnten. Er achtet sehr 
arauf, mit den finanziellen Mitteln 
aushälterisch umzugehen und Prozes-

e, wo immer möglich, zu optimieren. 
it ihrer Aussage, dass sie St. Moritz ge-
einsam erneuern wollen, treffen die 

eiden Unternehmer die aktuellen He-
ausforderungen für St. Moritz genau. 
t. Moritz ist wirtschaftlich gesund, 
raucht aber konstante Erneuerung 
nd Modernisierung der Strukturen. 
ies kann nur gelingen, wenn Vor-

tände sie vorantreiben, die von ver-
chiedensten Seiten respektiert und un-
erstützt werden. Prisca Anand und 
hristoph Schlatter denken liberal und 
andeln umsichtig. Sie sind für die Zu-
unft von St. Moritz die richtige Wahl.

Ramiro Pedretti, St. Moritz
emeinsam erneuern
nerpost.ch
Gemeindepolitik ist Sachpolitik und mit 
Blick auf die Gemeindevorstandswahlen 
stellt sich die Frage, welches Team St. Mo-
ritz in den nächsten vier Jahren am meis-
ten vorwärtsbringt. Ich bin eine Befür-
worterin des Schweizer Milizsystems, in 
welchem engagierte Personen ihre Erfah-
rungen und Kompetenzen aus dem Be-
ufsleben in die Politik einbringen und 
us Verantwortungsbewusstsein gegen-
ber einem funktionierenden Gemein -
esen viel Zeit investieren, um etwas zu 
ewegen. Prisca Anand und Christoph 
chlatter, beides erfolgreiche Unter-
ehmer, bringen hierfür die besten Vo-

aussetzungen mit. Sie sind in der Lage, 
t. Moritz mit all den anstehenden Pro-
ekten und den daraus folgenden Inves-
itionen zielorientiert und wirtschaft -
ich vorwärtszubringen.

Ich empfehle Prisca Anand und 
hristoph Schlatter zur Wahl in den 
emeindevorstand.

Annina Widmer-Koller, St. Moritz
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Manchmal braucht man einen Perspektivenwechsel 
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Inspiration zu finden ist nicht  
immer einfach, aber das  
Tänzerduo Rahel Zoë Buschor 
und Hongsoo Kim findet sie  
im Engadin um jede Ecke. Sie  
sind bis zum 17. September  
in Pontresina und stehen im 
Zentrum der Veranstaltungsreihe 
«Perspektivenwechsel».

TIAGO ALMEIDA

Seit dem 20. August läuft in Pontresina 
die mehrwöchige Veranstaltung «Per-
spektivenwechsel», mit Rahel Zoë Bu-
schor aus dem Thurgau und Hongsoo 
Kim aus Südkorea. Im Mittelpunkt 
steht das Auflösen der Trennung zwi-
schen Künstler und Kunstbetrachter. 
Die Tänzer wollen das erreichen, indem 
sie unterschiedliche Ateliers durch-
führen und verschiedene Malereien in 
einer Ausstellung präsentieren. «Es soll 
eine Begegnung zwischen dem Men-
schen und der Kunst sein. Wir wollen, 
dass sich die Besucher und die Künstler 
gegenseitig bereichern», erklärt Kalina 
Sutter, Organisatorin der Eventserie 
«Perspektivenwechsel». Da die Teilneh -
mer und Teilnehmerinnen der Even-
treihe auch ein Teil davon sein sollen, 
beruht «Perspektivenwechsel» in ei-
nem gewissen Grad auf Spontanität 
und Improvisation. 

Kulturaustausch
Die Idee, das Tänzerpaar nach Pontresi-
na zu bringen, war seit längerer Zeit in 
Sutters Hinterkopf. Als sie erfuhr, dass 
das World Ethic Forum eine Ver-
anstaltung zu einem ähnlichen Thema 
machen würde, schlug sie ihre Idee so-
fort dem Organisationsomitee der Kul-
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urkommission Pontresina vor. Am 26. 
ugust fand das offene Atelier «Be-
egnung bei der Arbeit» statt. Darin 
onnten sich Interessierte mit Kim und 
uschor treffen und ihren Arbeitspro-
ess verfolgen. Die Besucher durften 
abei zuschauen, Fragen stellen oder 
uch selber mitmachen. «Die Idee ist 
s, sich gegenseitig zu inspirieren», 
agt Hongsoo Kim, «die Engadiner wa-
en bisher mehr als eine Inspiration für 

ich». Der Südkoreaner lebt seit un-
efähr einem Jahr in der Schweiz und 
esucht das Engadin nun zum dritten 
al. Bei seiner Ankunft in Europa hat 
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r einen grossen Kulturschock erlebt. 
r erwähnt beispielsweise, wie seiner 
nsicht nach die Engadiner und Enga-
inerinnen sehr viel offener sind als 
ie Leute in seiner alten Heimat in der 
ähe von Seoul. «Es ist auch unglaub-

ich, wie alt einige der Sachen hier 
ind. Wir haben letztens ein 400 Jahre 
ltes Gebäude besucht. In Korea könn-
e man sich sowas gar nicht vor-
tellen», sagt er und fügt an: «Manch-

al, wenn ich auf einer Fahrradtour 
in, muss ich mich kneifen, um sicher-
ustellen, dass ich wirklich hier bin. 
ier oben ist es wunderschön.» Für das 
Künstlerpaar ist die Zusammenarbeit 
auch ein Perspektivenwechsel. Neben 
den verschiedenen Kulturen der bei-
den gibt es grosse Unterschiede zwi-
schen ihren Arbeitsprozessen. Bu-
schors Stil ist sehr offen: «Ich halte 
mich meistens an ein Thema und fan-
ge dann direkt an zu tanzen. Erst im 
Nachhinein überlege ich mir dazu eine 
Geschichte.» Kim hingegen arbeitet 
genau umgekehrt. Er muss als Erstes 
die Geschichte aufschreiben, dann erst 
überlegt er sich, wie er das Thema dar-
stellen soll. «Ich kann manchmal wirk-
lich nicht verstehen, wie Rahel es 
schafft, so zu arbeiten», sagt er lachend 
zu seiner Partnerin.

Hinterlassenschaft
Im Rondo ist bis zum Ende der Ver-
anstaltungsreihe die Ausstellung «Tra-
ces of Motion» zu sehen. Die Malereien, 
die aufgehängt sind, wurden von Rahel 
Buschor während ihren verschiedenen 
Tänzen erstellt. «Ich war neugierig da-
rüber, wie meine Bewegungen aus-
sehen, also wollte ich einen Weg fin-
den, diese sichtbar zu machen. Auch 
machte ich mir etwas Gedanken über 
die Vergänglichkeit», so die Thurgaue-
rin. Die Ausstellung soll eine Antwort 
auf die Frage «Was für Spuren hin-
terlassen wir in der Welt?» geben. Die 
Idee kam der Tänzerin während des Co-
vid-19-Lockdowns. Sie wollte mit ei-
nem anderen Medium experimentieren 
und fand heraus, dass das Resultat inte-
ressant aussah, also versuchte sie ihre 
Tänze mit Acrylfarben aufs Papier zu 
bringen.

Die Veranstaltungsreihe «Perspek -
tivenwechsel» dauert bis Mitte Septem-
ber. Für das Künstlerduo stehen dabei 
noch verschiedene Projekte auf dem 
Programm. Am Sonntag 4. September 
werden sie Teil des Gottesdienstes in der 
Kirche San Niculò sein. Das Wort Frie-
den wird dabei im Zentrum stehen. Die 
Tänzer werden bis dahin mit ihren 
Workshops die verschiedensten Er-
fahrungen in Pontresina sammeln, wel-
che in ihren Beitrag zum Gottesdienst 
einfliessen. Der Hauptevent ist aller -
dings die Uraufführung ihres Be-
gegnungsspiels «Lost and Found» am 
17. September. Dieses Gemeinschafts-
kunstwerk soll die Kulmination ihres 
Pontresina-Aufenthalts werden.
Am 2. und 9. September von 13.00 bis 16.00 Uhr 
und am 11. September von 9.00 bis 12.00 Uhr 
findet das offene Atelier «Begegnung bei der Ar-
beit» statt.
esucher können im Atelier «Begegnung bei der Arbeit» den Arbeitsbereich des Tänzerduos besuchen. Darin findet 
an neben den zwei Künstlern auch weitere Malereien von Buschor.   Foto: Tiago Almeida
Wichtige Schenkung an das Kulturarchiv Oberengadin

Über den St. Moritzer Hotelier 
Johannes Badrutt weiss man 
viel, weniger aber über seine 
Frau Maria Berry und seinen 
Vater Johannes Badrutt senior. 
Ein Briefnachlass wird Auf-
schluss geben.

MARKIE-CLAIRE JUR

Dem Oberengadiner Kulturarchiv geht 
die Arbeit nicht aus. Ganz im Gegenteil! 
Den Vereinsverantwortlichen werden 
immer mehr Familiennachlässe zur 
Sichtung und Archivierung anvertraut. 
Als besonders wichtig wird die Schen-
kung des Nachlasses Badrutt-Valär er-
achtet. Letzten Freitag konnten Diana 
Pedretti und Florio Puenter von Luzi 
Schucan und Antonia Bertschinger, Ba-
drutt-Nachkommen, einen Karton ent-
gegennehmen mit Briefschaften aus 
dem Nachlass von Peter Robert und 
Victoria Badrutt-Valär. Darunter befin-
det sich einerseits die Korrespondenz 
der Familien Badrutt, also von Johannes 
Badrutt senior, genannt «Baumeister», 
dem Vater des berühmten Hotelpioniers 
Johannes Badrutt sowie von dessen Söh-
nen und Schwiegertochter. Andrerseits 
enthält dieser Nachlass Briefe der Fami-
lien Valär und Thom, also der Vorfahren 
von Victoria Badrutt-Valär.

Mehr Infos zur Familie und Epoche
Von besonderem Interesse ist im Rah-
men dieses Nachlasses der Briefwechsel, 
welcher die Jahre 1832 bis 1857 umfasst, 
die Korrespondenz von Peter Robert Ba-
drutt, einem der Söhne von Hotelier Jo-
hannes Badrutt senior, der 1848 nach 
merika auswanderte, um dort sein 
lück zu versuchen und der Familie bei 

iner Schuldentilgung zu helfen. Sein Va-
er hatte nämlich ein Jahr zuvor mit sei-
er Baufirma Konkurs anmelden müs-

en. Wie etliche andere Auswanderer 
nd beseelt von der damals herr-
chenden Goldgräberstimmung war Pe-
er Robert Badrutt zusammen mit seinem 
ruder Caspar unterwegs auf einem Oze-
ndampfer in die Neue Welt. Doch es 
am anders, als es sich die beiden aus-
emalt hatten. Caspar Badrutt verstarb 
uf dem Weg nach New York an einer 
euche, die insgesamt 60 Passagieren das 
eben kostete (wahrscheinlich die Ruhr). 
nd der studierte Mathematiker und 
hysiker Peter Robert fasste in den USA 
ls Intellektueller nicht so schnell Fuss 
ie erhofft. Das Land brauchte in erster 

inie Handwerker ... Luzi Schucan hat die 
eschilderten Ereignisse in einem Teil 
er Korrespondenz entdeckt. Antonia 
ertschinger hingegen fand im von ihr 
geordneten Teil des Nachlasses Briefe 
von Maria Berry, der Frau von Johannes 
Badrutt jun. Diese geben Aufschluss über 
ihr konkretes Leben an der Seite des Ho-
teleriepioniers, könnten aber auch von 
Interesse sein für alle diejenigen, die 
mehr über Hotelièren jener Zeit in Er-
fahrung bringen möchten.

Vorarbeit erleichtert 
 Luzi Schucan und Antonia Bertschin -
ger übergaben die von ihnen und der 
Historikerin und Verlegerin Madlaina 
Bundi vorgeordneten und teils tran-
skribierten Dokumente in 22 Akten-
mappen. Dazu einen USB-Stick mit den 
Transkriptionen und einer digitalen 
Übersichtstabelle. Die weitere Aufarbei-
tung des Nachlasses obliegt nun dem 
Kulturarchiv Oberengadin und allen, 
die mit der Idee einer Forschungsarbeit 
liebäugeln.
www.kulturarchiv.ch
eierlicher Moment: Diana Pedretti und Florio Puenter (links) nehmen von Antonia Bertschinger und Luzi Schucan die Dokumente in Empfang. Foto: Marie-Claire Jur
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Die Gemeinde rechnet weiterhin mit positiven Rechnungsabschlüssen
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Pontresina Anlässlich der 
Sitzung des Gemeindevor-
standes vom 23. August wur-
den folgende Traktanden be-

sprochen: 
Verabschiedung Finanzplanung 

2022 bis 2026 zu Handen der 
Gemein deversammlung vom 29. 
September; Am 29. September stellt 
der Gemeindevorstand der Gemein de -
versammlung die Finanzplanung für 
die Jahre 2022 bis 2026 vor. Sie fusst 
für die Jahre ab 2023 auf dem von 85% 
auf 75% reduzierten Gemeindesteu-
ersatz, welcher der gleichen Gemein -
deversammlung vorgängig zum Be-
schluss vorgelegt wird.

Die Planergebnisse lassen sich wie 
folgt zusammenfassen:

Erfolgsrechnung: Die Gewinne aus 
der betrieblichen Tätigkeit sollten in 
den nächsten Jahren regelmässig über 
CHF 0.5 Mio. ausfallen. Die Ergebnisse 
aus der Finanzierungstätigkeit sowie 
die Auflösung von verschiedenen Vor-
finanzierungen/Fonds für die Teilde -
ckung der Abschreibungen von 
Neuinvestitionen führen zu positiven 
Planergebnissen in der Grössenord -
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ung von über CHF 1 Mio. pro Jahr. 
rfahrungsgemäss fallen Plandaten 

mmer ein bisschen vorsichtiger als im 
bschluss aus, sodass trotz geplanter 
teuersenkungen ab 2023 mit erfreuli-
hen Ergebnissen gerechnet werden 
ann.
Investitionsrechnung: Für die nächs-

en Jahre wird mit einer sehr intensiven 
nvestitionstätigkeit gerechnet, welche 
war durch die gesunde Finanz situ -
tion kurz- bis mittelfristig verkraftbar, 
ber auf die Länge nicht tragbar ist. Die 
rgebnisse aus der operativen Tätigkeit 

assen längerfristig nur durchschnitt-
iche jährliche Investitionen von CHF 5 
is 7 Mio. zu.
Bilanz-/Geldflussrechnung: Auf-

rund der aktuellen Planung und oh-
e die pro memoria aufgeführten 
orhaben kann man davon ausgehen, 
ass die Liquidität zwar regelmässig ab-
immt, aber kein zusätzliches Fremd-
apital während der Planungsperiode 
ufgenommen werden muss.

Kennzahlen: Die aktuell hervorra -
enden Kennzahlen werden sich in 
inem verkraftbaren Rahmen zwar 
erschlechtern, wobei die Gemeinde 
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ontresina kurz- bis mittelfristig weiter-
in auf eine sehr gesunde Finanzbasis 

etzen kann. Vor allem der Selbst-
inanzierungsgrad der Nettoinvesti-
ionen muss aber unter Kontrolle ge-
alten werden, d.h. falls nicht mehr 
ash-Flow generiert werden kann, darf 

ängerfristig nicht immer so viel in-
estiert werden wie aktuell geplant.

Anschaffung Lernmedium «Kisam»; 
as Lern- und Experimentiermedium 

Kisam» besteht aus Rollcontainern mit 
hemenboxen, die Experimente für die 
ächer Biologie, Physik und Chemie so-
ie auch für Geographie enthalten. Es 

ann auf allen Schulstufen eingesetzt 
erden.
Der Schulrat beantragt die Anschaf-

ung zum Preis von CHF 44’736.50 über 
en Schulfonds, der explizit auch für 
usserordentliche Aufwendungen – na-
entlich für die Fächer Mathematik, 

nformatik, Naturwissenschaften und 
echnik («MINT-Fächer») – einge-
ichtet worden ist. Der Fonds ist aktuell 

it CHF 104’000.- ausgestattet.
Weil die Ausgabe über CHF 40’000.- 

eträgt, ist gemäss Fondsreglement die 
ustimmung des Gemeindevorstands 
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ötig, die dieser diskussionslos erteilte. 
ie Anschaffung soll umgehend auf-

egleist werden.
Besetzung Lehrstelle Kaufmann/

auffrau Profil E 2023–2026; Die Ge-
einde Pontresina hat in den letzten 

ahren jeweils jedes zweite Jahr eine Ju-
endliche bzw. einen Jugendlichen zur 
-jährigen Ausbildung zum Kaufmann 
zw. zur Kauffrau mit erweiterter 
rundbildung (Profil E) aufgenom -
en. Der nächste Ausbildungsstart 

teht für den Sommer 2023 an. Auf 
mpfehlung der Ausbildungsverant-
ortlichen und des Personalamtes hat 
er Gemeindevorstand der Anstellung 
on Dario Clalüna, 2007, Stampa, zuge-
timmt.

Baubewilligungen; Auf Antrag der 
aukommission erteilt der Gemein -
e vorstand folgende Baubewilligun -
en: Dachsanierung und Einbau 
chwedenofen in der Chesa Graziella, 
ia Maistra 37, Parz. 2550; Erhöhung 
er bestehenden Gartenmauer auf der 
artenparzelle 1946 im Carlihof; die 
ustimmung zum Einbau von Rasen-
ittersteinen wird vom vorgängigen 
bschluss eines Dienstbarkeitsver-
trags zur Sicherung des Zufahrts-
rechts auf die Parzelle abhängig ge-
macht; Abänderungsgesuch für 
Fenster und Türen im Rahmen des be-
willigten Umbaus der Chesa Rauch, 
Via Giarsun 30, Parz. 2374; Um- und 
Ausbau Mobilfunkanlage GR454–1, 
Plauns 10, Parz. 2189 (Unterwerk Re-
power)

GPK-Ersatzwahlen im Rahmen der 
eidg. Volksabstimmung vom 25. Sep-
tember 2022; Wolfgang Pollak und Ja-
nine Stupan haben ihre Rücktritte aus 
der Geschäftsprüfungskommission der 
Gemeinde eingereicht. Die neu an der 
Urne durchzuführenden Ersatzwahlen 
sind für den Sonntag, 25. September 
vorgesehen, gleichzeitig mit der eidg. 
Abstimmung zu vier Sachvorlagen.

Die Wahl- und Abstimmungsunter -
lagen werden am 29. August an die 
Stimmberechtigten versandt. Bis jetzt 
bekannt sind die Kandidaturen von 
(in alphabetischer Reihenfolge): Bat-
testa Albin, Moreno Beti, Andreas Flu-
ry, Anne-Rose Walther. Weitere Kan-
didaturen sind bis am Wahlsonntag 
möglich. Für den ersten Wahlgang gilt 
das absolute Mehr.  (ud)
Ein ziemlich aussergewöhnlicher Gast

urzeit sind die Berge Rastplatz 
es Mornellregenpfeifers. Sein 
utrauliches Wesen und die  
ertauschten Geschlechterrollen 
achen den Watvogel zu einem 
ussergewöhnlichen Gast.

b Ornithologin oder Wanderer, wer 
uf einer Bergwanderung von einem 

ornellregenpfeifer überrascht wird, 
st entzückt. Der Durchzug des zutrauli-
hen Watvogels ist einer der orni-
hologischen Höhepunkte im August. 

it seinem alpinen Rastplatz tanzt er 
ber ziemlich aus der Reihe: Seine na-
en Verwandten, etwa der Kiebitz, sind 
or allem in den Feuchtgebieten des 
ittellandes anzutreffen. Dies schreibt 

ie Vogelwarte Sempach in einer Me-
ienmittelung.
Der Mornellregenpfeifer brütet 

auptsächlich in Skandinavien und 
acht auf dem Zug in seine nordafri-

anischen Winterquartiere Rast in den 
chweizer Bergen. Eine Begegnung mit 
em hübschen Watvogel vergisst man 
icht so schnell: Sein geschupptes Ge-

ieder und auffällige weisse Über-
ugenstreifen, die auf der Rückseite 
es Kopfes ein «V» bilden, sorgen für 
in unverwechselbares Aussehen. Sei-
em Namen macht er alle Ehre – «Mor-
ell» stammt vom lateinischen Wort 

ür «Narr» ab – ist er doch Menschen 
egenüber äusserst zutraulich. Den-
och bleibt jede Sichtung eines Mor-
ellregenpfeifers ein Glücksfall.

ertauschte Geschlechterrollen
er drollige Vogel hat gemäss der Vo-

elwarte Sempach weitere interessante 
igenheiten: Das Männchen brütet die 
ier aus und kümmert sich um die Jun-
en. Die Geschlechterrollen sind kom-
lett vertauscht, und das Weibchen 
alzt im Frühling um die Männchen. 
ie trägt daher auch das schönere 
rachtkleid als er.
«All diese spannenden Verhaltens-
eisen zeigen auf eindrückliche Weise 
ie Vielfalt der Natur auf. Der Mornell-
egenpfeifer ist aber auch ein mahnen-
es Beispiel für die Auswirkungen un-
eres Verhaltens: Europaweit gehen 
eine Bestände zurück, Grund dafür 
ind die Jagd und die Klimakrise», 
eisst es weiter. Auch Tourismuspro-

ekte in seinen Rastgebieten spielten 
eine Rolle. Der Mornellregenpfeifer sei 
damit auch ein Beispiel für die Kom-
plexität des Zugvogelschutzes: «Zug-
vögel müssen über Grenzen hinaus in 
Brut-, Rast- und Wintergebieten ge-
schützt werden, sollen sie auch wei-
terhin über tausende Kilometer hin-
weg ziehen können.» (pd)
eim Mornellregenpfeifer sind die Geschlechterrollen vertauscht: Das Männchen ist für die Brut und die Aufzucht  
uständig.    Foto: Marcel Burkhardt
Regierung wählte 
ankvizepräsident
Graubünden Am 31. März 2023 en-
den die Amtsperioden von Christoph 
Caviezel als Bankvizepräsident und 
Michèle F. Sutter-Rüdisser als Bankrä -
tin der Graubündner Kantonalbank 
(GKB). Die Bündner Regierung hat ih-
re jeweiligen Mandate um vier Jahre 
bis 31. März 2027 verlängert, wie die 
Regierung mitteilte. 

Christoph Caviezel ist seit 2015 
Mitglied und seit 2021 Vizepräsident 
des Bankrats der Graubündner Kan-
tonalbank. Er ist selbständiger Unter-
nehmensberater und in verschie -
denen Verwaltungsräten engagiert. 
An der Universität Fribourg hat er 
Rechtswissenschaften studiert und 
mit Promotion abgeschlossen. Er ver-
fügt über das Anwaltspatent und ist 
darüber hinaus erfahrener Immobi-
lien-Manager. Michèle F. Sutter-Rü-
disser ist seit 2021 Mitglied des Bank-
rats. Sie ist Wirtschaftsprofessorin an 
der School of Management der Uni-
versität St. Gallen und in verschie -
denen Verwaltungsräten engagiert. 
An der Universität St. Gallen hat sie 
Betriebswirtschaft studiert und mit 
Promotion abgeschlossen. Sie verfügt 
über mehrjährige Erfahrung und fun-
dierte Kenntnisse in der Banken- und 
Versicherungsindustrie. 

Die Regierung wählt die Mitglieder 
des Bankrats. Sie berücksichtigt dabei 
ihr Anforderungsprofil für den Bank-
rat der GKB und die Vorgaben der Eid-
genössischen Finanzmarktaufsicht 
FINMA. Der Bankrat ist das oberste Or-
gan der GKB. 

Das siebenköpfige Gremium übt die 
Aufsicht und Kontrolle über die Ge-
schäftsführung aus und legt die strate-
gische Ausrichtung, die Risikopolitik 
und die reglementarische Grundord-
nung der Bank fest.  (staka)



Lebensübergänge chancenreich gestalten
Über psychische Gesundheit diskutieren, zu-
hören und diese erleben. Dies ist im Septem-
ber im ganzen Kanton möglich, im Rahmen 
der vom Gesundheitsamt Graubünden und 
weiteren Institutionen organisierten Veran-
staltungsreihe «Lebensübergänge gestal-
ten». So auch am 7. September im Hotel 
«Reine Victoria» in St. Moritz.

«Wie geht’s dir?». Eine Frage, die man 
häufig stellt und oft selber gefragt wird. 
Meist eher nebenher, ohne auf eine 
ehrliche Antwort zu hoffen. Dies, 
obwohl diese eine Frage eine 
der zentralsten im Leben ei-
nes Menschen ist - nämlich 
jene nach der psychischen 
Gesundheit. Wenn wir uns 
in besonderen Lebensab-
schnitten befinden, kann die-
se Frage sehr bedeutend sein. 
Egal ob Jung oder Alt, Übergänge 
in neue Lebensabschnitte betreffen alle 
Menschen - die Pubertät oder der Weg in 
die Pension. Mehrmals im Leben müssen 
wir uns auf neue Situationen einstellen. 
Auf Situationen, die auch Auswirkungen 
auf die psychische Gesundheit haben kön-
nen. Deshalb, und um diesem Thema 
mehr Raum zu geben, führt das Gesund-

heitsamt Graubünden gemeinsam mit 
über 30 weiteren Organisationen bereits 
zum fünften Mal eine Veranstaltungsreihe 
durch, in deren Rahmen im Laufe des Sep-
tembers im ganzen Kanton verschiedene 
Anlässe zum Thema «Lebensübergänge 
gestalten» stattfinden werden.

Vom Workshop bis zum Theaterstück
An insgesamt 26 verschiedenen Veran-
staltungen beleuchtet die Veranstaltungs-

reihe Herausforderungen und Chan-
cen von Lebensübergängen aus 

unterschiedlichen Perspekti-
ven. Dabei erhalten die Besu-
chenden Anregungen und 
erfahren Strategien, um 
Ressourcen zu stärken und 
die eigenen Lebensübergän-

ge möglichst chancenreich 
gestalten zu können. Die Art 

der jeweiligen Veranstaltungen 
reicht derweil von Workshops und Podi-

umsdiskussionen über Referate, Kurzfilme 
und Online-Anlässe bis hin zu Erzählcafés 
und einem Theaterstück im Engadin über 
das Thema Demenz (siehe Kasten).

Weitere Informationen unter 
www.bischfit.ch/2022

Eine Geschichte der  
 Liebe  und des   
Vergessens

Am Mittwoch, 7. September, 
macht die Veranstaltungsreihe 
«Lebensübergänge gestalten» 
auch im Engadin Halt. So findet 
zwischen 19 und 21 Uhr im Hotel 
«Reine Victoria» in St. Moritz un-
ter dem Titel «Dementieren 
zwecklos - Leben mit Alzheimer & 
Co.» ein moderiertes Schauspiel 
um das Vergessen, die Liebe und 
um das was bleibt statt. Das The-
aterstück zeigt in Form einer be-
rührenden und Hoffnung stiften-
den Geschichte die Reise eines 
Ehepaares, das sich nach 40 Jah-
ren des gemeinsamen Lebens mit 
einer Demenz-Diagnose konfron-
tiert sieht. Der Eintritt zu diesem 
Anlass ist frei und benötigt keiner 
Anmeldung.
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Sie lesen die News gerne in Printform und 
Digital? Dann haben wir das passende Abo 
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Lavendel duftet nicht nur gut und sieht schön aus, 

Zusammen geht es

St.Moritz besser.

Regula Degiacomi

und Michael Pfäffli

Unser Duo für St.Moritz. 

BISHER BISHER
Der reinigende und wohlduftende Lavendel 
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sondern ist auch aus medizinischer Sicht sehr vielseitig.     Fotos: Jürg Baeder
Engadiner Kräuterecke Lavendel-
sorten gibt es einige. In der Phytothera-
pie verwendet werden «Angustifolia» 
und «Latifolia». Im schweizerischen 
Volksmund werden sie Speik oder Zö-
pfli genannt. Im romanischen wird sie 
«Lavandula» genannt. Der Name ist in-
ternational in allen Sprachen ähnlich. 
Der Name weist auf «reinigen» hin, 
welcher auf Romanisch «laver» heisst. 
Im Italienischen sagt man «lavare». 
Gemeint ist jedoch nicht eine körper-
liche oder stoffliche Reinigung, son-
dern die seelische, das heisst die innere 
Reinigung über den Duft dieser Pflan-
ze. Lavendel ist eine Bergpflanze, die 
im Mittelmeerraum zu Hause ist, aber 
in weiten Teilen Europas verbreitet ist, 
dies durch Kultivierung und «Verwil-
derung». 

Aus botanischer Sicht ist die Pflanze 
sehr interessant. Die Blüten bilden mit 
der verwachsenen Krone und Kelch-
blätter ein Ganzes und auch die Farbe 
der Kelchblätter ist gleich. Sie sitzen in 
Quirlen oben am Stängel. Nach dem 
rsten Quirl folgt ein zweiter und dann 
ommt der volle Blütenstand. Die Blü-
ezeit ist von Juni bis September. Die 
lütenfarbe ist ein schönes blauvio-

ett, manchmal etwas braun an-
elaufen. Bekannt sind die blühenden 
avendelfelder in der Provence, Frank-
eich. Lavendelsträucher werden etwa 
0 Zentimeter hoch. Sie haben unten 
eist kräftig verholzte Teile. Die Blät-

er sind lanzettlich (wie breite Na-
eln), schmal und zwei bis vier Zenti-
eter lang. Die Farbe ist graugrün und 

ie sind wollig behaart. Verwendet 
erden vor allem die Blüten. Diese 
erden zu Beginn der Blütezeit gewon-
en, also am Ende des Knospen-

tadiums. Dann haben sie die grösste 
eilkraft und Duft-Intensität. Und im 

avendel stecken wunderbare, heil-
ringende Duftstoffe. Ein ätherisches 
l mit Linolool, Linalylacetat, cis-
cimen, Terpinen und Caryophyllen 

owie Lavendulylacetat. Hydroxycu-
arine, Gerbstoffe und Kaffeesäure 

unden die Wirkstoffkombination ab.
AGE

d liegt am Donnerstag und auch in d
 eines Hochdruckgebietes. Die bei uns
m nicht stabil geschichtet, wodurch 
Bergen zeitweise verstärkt sein wird.
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 auch länger sonnig bei ansprechende
 einiger Nebelbänke in den Niederun
lfelder scheint zwischendurch sogar lä

uren steigen in den frühen Nachmittag
a 16 Grad im Oberengadin und bis 
gs bilden sich dann über den Bergen a
s, wobei nur wenige etwas dicker werd

siko ist daher selbst auf den Bergen nic
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e scheint auf den Bergen unseres Land
mittag entstehen dann aber auch Qu
ogar grösser. Deshalb sind später am T
z auszuschliessen. Allzu frisch ist es nic
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eim Lavendel wurde bereits 1936 eine 
ute Wirkung auf die Gallenbildung 
nd den Gallenfluss nachgewiesen. In 
ierversuchen wird die antimikrobielle 

irkung nachgewiesen. Die beruhi-
ende Wirkung auf das Nervensystem 
ZNS) und weitere Nervenbezirke ist 
benfalls belegt. Dabei gibt es sehr gute 
esultate bei Magen-Darm-Problemen 
ie Blähungen, Gärungen oder Krämp-

en. Es scheint, dass die entspannende 
nd beruhigende Wirkung den Körper 
armonisiert. Das gilt auch für die gute 
irkung bei Überreiztheit, Nervosität 

llgemein, innere, psychische Unruhe, 
ngste und seelische Belastungen. 
Lavendel hat also eine sehr positive 
irkung auf unser Allgemeinwohl. 

eshalb verwundert es nicht, dass 
chon seit je her Lavendelbäder ein 
ohes Ansehen hatten, aber auch in 
en Lavendelkissen finden wir den 
uft wieder, der ein gutes Klima im 
leiderschrank schafft und als Schlaf-
issen durch den wohligen Duft das 
in- und Durchschlafen fördert. 
en folgenden Tagen nur 
 lagernde Luftmasse ist 
die Quellwolkenbildung 

EUTE DONNERSTAG

n Temperaturen! Nach 
gen oder auch einiger 
nger die Sonne und die 
sstunden auf Werte zwi-
zu 24 Grad im Bergell. 
uch wieder einige Quell-
en dürften. Das Regen-
ht allzu gross.

es auch zumeist länger. 
ellwolken und einzelne 
ag sogar Regenschauer 
ht.
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avendelwasser oder Lavendelmilch 
ird für Waschungen verwendet. Be-

onders bei älteren Menschen mit ei-
er etwas schlechten Ausdünstung 
irkt das Wunder. Als Duftstoff in De-
s, in Raumsprays und als Badezusatz 
ird Lavendel ebenfalls sehr ge-

chätzt. Besonders in der Aroma-
herapie hat Lavendel seinen festen 
latz. Es gibt viel Literatur darüber. Ein 
esonderes Werk ist das Buch von Dr. 

ean Valnet. Dieser beschreibt die Be-
andlung von Krankheiten mit Pflan-
enessenzen. Basierend auf seinen Ar-
eiten sind viele neue Bücher über 
romatherapie entstanden. Der in sei-
er Heimat Frankreich angebaute La-
endel hat es ihm besonders angetan. 
r beschreibt den Lavendel als eine 
ehr kostbare Pflanze. Besonders unlei-
ige, nervöse und ängstliche Kinder 
önnen mit Lavendel gut beruhigt 
erden. Die beruhigende Wirkung 

on Duft, Bäder oder der innerlichen 
innahme von Lavendelöl mit Honig 
röffnen viele Möglichkeiten. Er weist 
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auf die guten Heilresultate bei Ver-
brennungen hin. Wenige Heil-
pflanzen haben einen so grossen Be-
kanntheitsgrad wie der Lavendel. 
Innerliche und äusserliche Wirkungen 
ergänzen sich und führen zu einem 
harmonischen Gleichgewicht im Kör-
per. Durch diese synergetische Wir-
kung wird auch die Psyche beeinflusst. 
Menschen verlieren ihre Ängste, schla-
fen besser, sind ausgeglichener. Laven-
del ist ein grosses Geschenk der Natur. 
Nutzen wir die Heilkräfte dieser wun-
derschönen Blütenpflanze. 

 Jürg Baeder
Wichtiger Hinweis: Die in der Engadiner Kräuter-
ecke beschriebenen Heilpflanzen sind in verschie-
denen Fachbüchern zu finden. Jürg Baeder ist 
eidg. dipl. Drogist und hat langjährige Erfahrung 
mit Heilkräutern. Da auch bei den Heilkräutern 
Verwechslungen möglich und zum Teil auch Anwen-
dungseinschränkungen zu beachten sind, sollte 
man eine Fachperson konsultieren. Der Autor 
weist auf die Eigenverantwortung hin. Sämtliche 
Beiträge zur Serie «Engadiner Kräuterecke» sind 
auch auf www.engadinerpost.ch im Dossier «Heil-
pflanzen» zu finden.
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